Sonntag, den 25. Mai (7. Juni) 1903. 22. Jahrgaug 


\ Lodzer 


Abonnements: Erscheint 6 Wal wöchentlich. Inſertionsgebühren: 
in Lodz: Rs. 2.— W incluſive Zuſtellung; TI vi sifior: Für die fünfgefpeltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheile 6 Roy, 
land, viertelj 5 8 RE. 2.40, monatlich 80 Kop. incl, Porte. Ae LAT 6291 trio: Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zeile. 
Aasland, bierteljährlich Rs. 3.50, monatlich Ra. 1.20 incl. Ports Ditelna: (Bahn) Straße Rr. 18. Sümmtliche Unmonsen-Eppeltionen des In- und Auslandes nehmen für ont 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. Telephon Nr. 362, Aufträge entgegen. 
Die Expedition iſt täglich von 8 uhr früh bis 7 uhr Abends, an Sonn- und Friertager "enn bis io uhr früh geöffnet. 824 
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Concertgarten Hotel Mannteuffel 


Tag lieb Concert 8 


der Streicheapelle unter Leitung des Herrn Capellmeisters RICHARD ANTONIUS, 


Anfang 8 Uhr. Entree 20 Kop. 
Abonnement 12 Billets 1 Rbl. 80 Kop. ö 


— 


Iötel Metropole” 


1 en I., Morzinplatz, (Franz-Josefs-Quai.) 
8 Grosses Hötel I, Ranges, 


FE SET 
ichlt grosse und kleine, elegant ausgestattete Appartements, sowie einzelne Zimmer zu 
billigsten Preisen. Elektr. Licht und Bedienuag werden nicht extra berechnet. 
PERSONEN-AUFZUG. Safe Deposit-Cassa. 
Zimmer von 3 Kronen an. - Tarif in jedem Zimmer. 
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Die Bun, br Wiener Naffel und Hinigkuchen⸗Fabril S 


von 


Ferdinand Ulrich 


142. Petrikauer⸗ Slraße 142 
Prämiirt auf der Hag. Nahrungsmittel Ausſtellung mit der 


WGroßen Goldenen Medaille“, WE 


empfiehlt ihre beliebten Fabrikale als: 

tener Knackmandeln gefüllt, Pralinais⸗Waffeln, Carlsbader Oblaten, 
onig⸗, Deſſert⸗ und Wiener Waffeln. Hygieniſchen Honigkuchen, der ge⸗ 
ſundeſte Kuchen zum Wein. Friſches Wein- und Theegebäck in gës Auswahl. 
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e J. UYOTORE . Cala) 
Moskau Eriwan, Kischenew. 


Notürlicher, koukasıscher GOGNAL, 


feine Liqueure, Schnäpse und Nalıwkı 


Paris 1900. Turin 1902. 
„GRAND PRIX“ 
Haupt niederlage für das Königreich Polen 
in Warschau, Leszno N 14. 
Telephon N 946 
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Stahl panzer-Cassenschränke 


neuester Construktion, feuer- und die- 
d er @ DE SH 3 bessicher, Cassetten, eiserne Koffer, 
Copierpressen u. a. dgl. Gegenstände 
| 7 
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Beſtellungen auf Torten, Kuchenaufſätze, Eis und gefrorene Créme 
erden auf das ſchmackhafteſte ausgeführt. Gute ſüße Schlagſahne ſtets vorräthig. 
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Gebathner & Wolff‘ 


Warschau, 
17 Hrakauer Vorstadt 17 


E Flügel, Pianinos, Wianolas, Aeolianos 
und Orgeln. 
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empfiehlt: (50—45 


= Die aelteste Fabrik für 
2 feuerfeste Cassenschränke 
im "ve Polen und im Kaiserreich, seit dem 


Jahre 1840 bestehend, 
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ö Ze kiks-Kiederla 9 Tel efon M 104 Warschau, Nowy-Swiat 34. 
von Clavieren, Pianinos der Warſchauer Fabrik Preislisten gratis und franko. 
299 —— ——ß— — —— — —äüU—j ö 
„Malecki'. | a ee ten 
. E LEE 0 eng Marihaner chemiſche Wäſcherei Gr 
* und künſt liche vi T 
| unter der Firma ET 
FELL 
BEL EN A 
Lodz, Petrikauer⸗Straze Nr. III. Tele phon Me. 851. 
Uebernimmt das Reinigen und Waſchen von Damen⸗ und Herren Garderoben, Spitzen, Gar⸗ 


dinen, Port Gen, Teppichen, Möbeln u. l. w. ſowie auch das Dekati-ren von din. Stoffen zu ermäßigten 
Preiſen. 
N Sämmiliche Beſtellungen werden ſorgfältigſt und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden. 


ni nd. 


Et Wetersburg. 


— Das Gatſchinaſche Waſſen⸗Inſtitut des 
Kaiſers Nikolai I. beging am 21. Mai a. 
St. in Anweſenheit Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin Maria Frodorowna und 
Ihrer Kaiſerlichen Hoheiten des Großfürſten Thron⸗ 
folgers Michael Alexandrowilſch und der Groß⸗ 
fürſtin Olga Alexandrowna die Feier feines 100. 
jährigen Beſtehens. Die Feler begann mit einem 
in der Inſtitutskirche von Sr. hohen Eminenz 
dem Metropoliten Antoni von Petersburg und La⸗ 
doga celebrirten Gottesdienſte, dem das Lehr- und 
Verwaltungsperſonal mit dem Direktor General: 
Major Sſemenow an der Spitzr und die Zöglinge 
des Inſtituts beiwohnten. Unter den Ehrengäſten 
befanden ſich in der Kirche der Chef der 
ſerlichen Jagd General⸗Adjutant Fürſt Golizyn, 
der Chef der Gatſchinaſchen Palaisverwaltung Ge⸗ 
neral⸗Lleutenant. v. Gernet, der Kommandeur des 
L.⸗G.⸗Küraſſier⸗Regiments Ihrer Majeftät 
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PE EE 


der 


Kaiſerin Maria Feodorowne General⸗Maſor Der⸗ 


felden, ferner die Staatsdame Geäfin 
Daſchkowa, die Hofdame Ihrer Mojeflät der 
Kaiſerin Maria Feodorowna Oſerowa und der 


Woronzow⸗ 


Ihrer Majeſtät attachirte Hofmeiſter Fürſt Scher⸗ 


waſchidſe. Aus Petersburg waren zu der Jubi⸗ 
läumsfeier der Oberdirigirende Sr. Mojeſtät Eige⸗ 
nen Kanzlei für die Anſtalten der Kalſerin Maria 
Generel: Adjutant Graf Prataſſow⸗Bachmetow, 


deſſen Gehilfe General⸗Lieutenant Oliw, Senator 


Hofmeifter Kaufmann und zahlreiche Chrenvor- 
mä: der eingetroffen. Präciſe 11 Uhr 20 Minu⸗ 
ten geruhten Ihre Majeftät die Kaiſe⸗ 
rin Maria Feodorowua und Ihre Kair 


lichen Hoheiten der Großfürſt Thronfolger Michael 


Alex androwitſch und Großfürſtin Olga Alexan⸗ 
drowna zu erſcheinen. Ihre Mafeſtät die Kaiſe⸗ 
rin Maria Frodorowna und Ihre Kaiſerlichen Ho⸗ 
heiten wurden vom General⸗Adjutanten Grafen 
Prataſſow⸗Bachmetew und dem Direktor des Ins 
ſtiiuts General⸗Major Sſemenow empfangen. Nach 


— 


dem Gottesdienſte beugten ſich Ihre Majeſtät und 


Ihre Kaiſerlichen Hoheiten über das Hl. Kreuz und 


begaben Bé in Begleitung des Inſtitutavorſtandes 


in den Aktusſaal, wo General-Major Sſemenow 
in kurzen Worten die Geſchichte des Inſtituis 
schilderte. 
gen im Namen der Gatſchinaſchen Stadtverwaltung 
und General-⸗Major Derfelden im Namen des L.⸗ 
G.-Küraſſier-Regiments dem Inſtitut in der Per⸗ 
fon feines Direktors General-Major Sſemenow Brod 
und Salz. Im Namen der Zögtinge begrüßte nun der 
Zögling Nowizki Ihre Majeflät und Ihre Kalſerli⸗ 
chen Hoheiten, worauf der kleinſte Zögling mit 
wenigen Worten ein Gleiches that. Nachdem eine 
Feſtkantate vorgetragen worden war, gerubten 
Ihre Majeſtät und Ihre Kaiſerlichen Hoheiten die 
Räumlichkeiten des Inſtituts in Augenſchein zu 
vehmen; 


vor dem Inſtitut, wo ſich unterdeſſen die Zög⸗ 


Hierauf überreichte der Architekt War⸗ 


alsdann begaben fie ſich auf den Pletz 


linge aufgeſtellt halten. Als Ihre Majeftät und 


Ihre Kaſſerlichen Hohellen auf dem Platz erſchie⸗ 
nen, defilirten die Zöglinge unter der Führung ihres 
Lehrers Nikitin vor Ihrer Majeſtät und dem Gr 
lauchten Ehrenkurator des Inſtituls S. K. H. 
dem Großfürſten Thronfolger Michael 
drowitſch im Ceremonialmarſche vorbei. Unter ber 
geifterten Hurrahrufen der Zöglinge geruhten als⸗ 
dann Ihre Majeſlät und Ihre Kalſerlichen Hohei⸗ 
ten das Inſtitut zu verlaſſen 


— Eine A eg findet in 
fümmtlichen 11 Junkerſchulen in diefem Jahre 
nicht ſtatt. Veranlaßt iſt dieſes durch die flatt- 
gehabte Reform der Junkerſchulen, in denen ber 
kanntlich an Stelle des zweijährigen ein dreijähriger 
Kurſus eingeführt und der Rang der Unkerfähn⸗ 
riche und Standartenjunker abgeſchafft iſt. Die 
Aufnahme in die Junkerſchulen fand im Jahre 
1900 zum letzten Mal auf den alten Grundlagen 
ftatt, worauf die Entlaſſung und Beförderung im 
Jahre 1902 erfolgte. Im Jahre 1901 erfolgte 
die Aufnahme bereits auf Grund des neuen 


ep Ze: 
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Reglements und ſteht daher die nächſte Entlafjung ' 


erft im Jahre 1904 bevor 


Niſhni⸗Nowgorod. Eigenthümliche Ver⸗ 
hältniſſe beſtehen hier zwiſchen der Stadt und 
dem Jahrmarkt. Dieſer iſt jener in keiner Be⸗ 
ziehung untergeordnet, Nicht er zahlt der Stadt 
Abgaben, ſondern die Stadt muß im Gegentheil 
für den Jahrmarkt verſchiedene Kronsgaben ent⸗ 
richten. Es iſt nur zu natürlich, daß die Stadt 
aus einem ſolchen Verhäliniß herauszukommen 
trachlet. Sie bemüht Hä darum, daß die Städte⸗ 
ordnung auch auf die große Niſhegoroder Meſſe 
ausgedehnt werde. Und man kann ihr das durchaus 
nicht verübeln. Die Kaufmannſchaft kommt zur 
Meſſe, macht Geſchäfte, wirft mit Geld um ſich, 
das ſaſt ausschließlich fluctufrende, d. h. fahrende 
Leuten einſtreſchen, und ziehen dann ab, das dn, 
fache Volk, die Arbeiter zurücklaſſend, die dann der 
Stadt zur Laſt fallen. 


Politiſche Sangen, 


— Die Miſſion Natſcho witſch 
nach Konſtantinopel. Alsbald nach der 
Konſtitulrung des neuen bulgariſchen Miniſteriums 
Petrow tauchte das Gerücht auf, die bulgariſche 
Regierung wolle den Stambulowiſtiſchen und 
türkenfteundlichen Staatsmann Natſchowilſch in 
bejonderer Miſſion nach Konſtantinopel entſenden. 
Dieſe Nachricht wurde indeſſen von bulgariſch⸗ 
ofſiziöſer Seite dementiert, merkwürdigerweſſe faſt 
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I Dabei verſteht ſich fait von ſelbſt, 
ae? die Türkei ihrerſeits 


Sauer Tageblatt. — 25. Mai 7. Juni) 2908, 


nach der türkifchen Hauptſtadt abreiſte. Unter 
dieſen Umſtänden glaubt natürlich niemand daran, 
daß Réi Natſchowitſch dahin als einfacher Tourfſt 
begeben habe, um dort etwa zufällig mit dem 


Großweſir über die macedoniſche Frage zu kon⸗ 
verfieren. 
Ueber die Bedeutung der Miſſion wird 


der „Neuen Freien Preſſe“ ge⸗ 
ſchrieben: 

„Man will ziemlich beſtimmt wiſſen, daß der 
alte und erfahrene Kenner der türkiſchen Verhält- 
niſſe, der ſich mancher Freundſchaft in Stambul 
erfreut, Träger einer doppelten Miſſion ſei, d. h. 
einer fürſtlichen Erklärung und eines Auflrages 
der neuen Regierung, die Mittel bekanntzugeben, 
welche das Kabinet Petrow⸗Pelkow zur Beruhigung 
der macedoniſchen Bewegung ergreifen werde. 
daß Nalſcho⸗ 
wilſch auch die Frage berühren müßte, was wohl 
thun ſollte, um das Be⸗ 
ruhlgungswerk mit Erfolg zu unternehmen. Man 
kann füglich ſagen, daß die neuen Männer in 
Sofia gleich zu Beginn ihrer Thätigkeit die 
Rechnungspꝛobe machen wollten, ob ihre Berufung 
iigendwelche Ausſichten auf Haltbarkeit des Kurſes 
biete oder nicht. Auf einen etwaigen Erfolg in 
der macedoniſchen Frage würde ſich erſt ihre Ar⸗ 
beit im Innern ſtützen, die ohne erſteren nutz ⸗ 
und zwecklos wäre. Stellt ſich dieſer Erfolg ein, 
dann dürfte der Weg zu einem ſteengeren Re⸗ 
gime im Innern offen ſtehen und auch ſicher 
betreten werden. 

„Was den fürftlichen Auftrag betrifft fo 
entzieht ſich der Inhalt desſelben der allgemeinen 
Keuntniß. So viel jedoch bisher verlautete, war 
man in Konſtantinopel in letzter Zeit ſehr geneigt, 
den Fürſten Ferdinand als alleinigen Sündenbock 


aus Sofia 


Von 


Es war eine eigenthümliche Reiſe, die das 
Oberhaupt der franzöfiſchen Republik im vorigen 
Monat machte. Es galt den Zug der franzö⸗ 
ſiſchen Kolonie Algier und des Schutzgebieis von 
Tunis. In beiden beſteht die Hauptmoſſe der 
Bevölkerung aus Arabern und, was mehr ſagen 
will, aus Mohamedanern. Obwohl nun in Algier 
die Koloniſtrung bereits bedeutende Fortſchritte ger 
macht hat, kann man doch noch lange nicht be⸗ 
haupten, daß die Eingeborenen ſich als Franzoſen 
fühlen. Ihre Sympathien ziehen ſie immer noch mehr 
zu ihren Glaubensgenoſſen. Darum war es jetzt, 
wo ſich die Dinge in Marokko in einer für die 
F iedensarbeit in Nordafrika ſehr bedenklichen 
Weiſe zuſpitzen, von zanz beſonderer Bedeutung, 
den arabiſchen Stämmen Algiers wieder einmal 
das Gefühl der Zuſammengehörigkeit mit Frank⸗ 
reich in's Gedächtniß zu rufen und ihnen vor 
Augen zu führen, was ſie Alles ihren fränkiſchen 
Herren zu danken haben. Noch wichtiger war 
dies In Tunſs, deſſen Bey noch immer wenigſtens 
den Schatten einer gewiſſen Selbſtſtändigkeit befigt 
und das zu Frankreich doch immerhin in einem 
loferen Verhäliniß ſteht als Algier. 

In der That gab Pé die franzö ſiſche Regie 


zu derselben Zeit, als Nalſchowitſch thatſächlich] für die Haltung Bulgariens zu betrachten. Eg | Iizeipräſident Schr. v. Müffling, die Mitglieder a 
liegt nun auf der Hand, daß der Fücſt perſönlich [Konſularkorps, 


— ſoll die Türkei die Aufforderung zum fried⸗ 
lichen Tanze ſeitens Bulgarſens ernft nehmen — 
ſeine eigene Haltung aufklären wollte. Wenn 
Fürſt Ferd nand bei dem Empfange eines ſeiner 
früheren Funktionäre ausdrücklich geſagt haben 
ſoll, er übernehme alle Verantwortung für die 
Konſcquenzen des Kabinetswechſels, jo erſchiene es 
gar nicht unwahrſcheinlich, daß er in eigener Per⸗ 
fon die Zwecke der Kursänderung in Konſtantinopel 
zu erklären wünſchte.“ 


Das Preisfingen in Frankfurt a. M. 


Kaiſer Wilhelm und feine Gemahlin haben 
am 3. Abends in die Mainſtadt ihren Einzug gr: 
halten und in der für den Sängerweltſtreit der 
Geſangvereine errichteten Feſthalle dem Begrü⸗ 
ßungs⸗ und Feſtkonzert beigewohnt. Die Ein⸗ 
wohnerſchaft Frankfurts bereitete dem Kalſerpaare 
auf dem Wege vom Bahnhofe durch die Stadt 
einen begeiſterungsvollen Empfang, aus dem die 
Freude über den Beſuch unverkennbar herausklang. 


Ueber das Eintreffen der Majeſtäten liegt folgen⸗ 
des Telegramm vor: 
Frankfurt a. M., 3. Junl. Kurz nach 7 


Uhr Abends traf der kaſſerliche Sonderzug bier 
ein. Auf dem Bahnhofe hatten ſich zum Ems 
pfange eingefunden die Prinzeſſin Friedrich Karl 
von Heſſen, der Kommandierende General des 
XVIII. Armeekorps. General der Infanterie von 
Lindequiſt, Stadikommandant, Generalleutnant von 
Stülpnagel, Oberpräſident Graf von Zedlitz und 
Trüpſchler, Oberbürgermeiſter Adickes, der zum 
erſten Male die goldene Kette angelegt halte, Po⸗ 


EA 


Der Afrikafahrt des Präſidenten Loubet. 


Kr. H 27. 


Vertreter der Behörden u. 
Nach der Begrüßung und Vorſtellung begaben se 
der Kaiſer und die Kaiſerin, die Prinzen Ei 
Friedrich und Adalbert, ſowie der Herzog fi 
Sachſen⸗Koburg mit dem Gefolge zum Duerpery 
die Kaiferin mit den Damen ſodann in das Së 
ſtenzimmer des Bahnhofes. Auf dem Peres 
nahm der Kaiſer den Vorbeimarſch der Chi 
kompagnie des 81. Regiments ab. Am rech 
Flügel ſtanden die direkten Vorgeſetzten, éi 
unter Prinz Friedrich Karl als Bataillons⸗K ß 
mandeur. 3 
Nach dem Eintreffen des Kalſers in Sr 

furt a. M. hielt Oberbürgermeiſter Aids 4 
Anſprache an den Kaiſer und bot dem Mo if 
chen den Ehienteunk in einem vom Stadtuß 
Metzler geſtifteten, künſtleriſch ausgeführten, fill 
nen Pokal dar. Der Kaifer antwortete in "lt 
gerer Rede und trank auf das Wohl | 
Stadt Frankfurt. Sein Trinkſpruch Hatte folgen 
Wortlaut: 
„Es iſt mir ein Bedürfniß, im Nauf 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und in meinem 
Stadt Frankfurt aus tlefem Herzen warn 
Dank zu ſagen für die Tage, die ſie uns 
reitet. Spontan, ein Ausbruch herzlicher 
fühle, war der geſtrige Empfang, getragen v 
dem aus vielen tauſenden Kehlen geſunger 
deutſchen Liede; es war ſo recht das Bild 
kräftig ſich regenden, nach allen Richtungen 
entwickelnden große Metropole, der Erfolg Act 
was das Schwert meines firgreichen Groß vat 
für das Vaterland errungen hat, ein Bew 
dafür, wie gut es Frankfurt unter preußiſd 
Krone gegangen iſt. Vom Kyffhäuſer her 
meine Bahn zur alten Römerſtadt hin. © 
Kyffhäuſerthor iſt geſpreugt, und offen find 


rung alle erdenkliche Mühe, die Reife des Bob, cher Hausfrau die Frage auf der Zunge ſchwebe 


denten fo imponirend als möglich zu geſtalten, 
und der Empfang geſtaltete ſich, dank der von den 
Behörden getroffenen Maßnohmen und der überall 
vorbereitelen prunkvollen Feierlichkeiten, worunter 
namentlich überall mächtige Triumphpforten nicht 
fehlten, ſehr zufriedenſtellend. Und der Präfident 
ſchmeichelte den Eigenthümlichkeiten der Eingebo⸗ 
renen in einem Grad, daß er ſich oft auch ihre 
läppiſchen Llebkoſungen und Ebhrenbezeugungen, 
wenn auch oft mit ſauerſüßem Lächeln, gefallen 
laſſen mußte. 

So wurde ihm einmal von einer Reihe 
arabſſcher Stammeddelegationen nach der echten 
Landesfitte dadurch gehuldigt, daß fie ihm als 
Willkomms⸗Braten an ihren Spießen aufgezogene 
gebratene Hammel darbrachten. Ob Präfident 
Loubet von dem arabiſchen Leckerbiſſen, der 
durch den Rilt in der ſtaubigen Wüfte noch eine 
beſondere Würze erlangt haben mochte, auch ge⸗ 
koſtet hat, davon iſt nichts in die Oeffentlichkeit 
gedrungen. 

Jedenfalls wird bei Betrachtung unſeres heu⸗ 
tigen Bildes, das nach einer franzöfiſchen Original⸗ 
photographie dieſe originelle Szene darſtellt, man⸗ 


was denn Herr Loubet mit ſo viel Hammelbrat 
angefangen haben mag, der ſelbſt einen englisch 
Haushalt — wo der Hammelbraten die häufig 
Speſſe bildet — in Verlegenheit geſetzt hab 
würde. Ueber dieſe „wirlhſchaftspolltiſche“ Fra 
haben ſich, wie geſagt, die vielen Federn, die dur 
Loubets Afrikafahrt in Bewegung geſetzt wurde 
nicht ausgelaſſen. Es wäre ober nicht unmöglie 
daß die pfiffigen Wüſtenſöhne ſich die dargebrac 
ten Braten rad der Feierlichkeit in aller Stil 
ſelbſt zu Gemüth geführt haben. Machlen es do 
von altersher ſogar die Vorſchriften über die d. 
Göttern dargebrachten Opfer geradezu zur Pflich 
daß, wie Homer erzählt, nur die Fettheile d 
Opferthiere verbrannt wurden, während die ſchmac 
haften Porlionen von den Opfernden ſelbſt gen: 
ſen wurden. 

Um dem Leſer ſchließlich von den Ehrunge 
des Präſidenten einen Bigelff zu geben, habe 
wir in der linken oberen Ecke die Abbildung de 
Triumphbogens beigefügt, der zu Bone in Tun: 
errichtet worden ift., 
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* 23 um Gaſſen der Stadt Frankfurt gewor- 7 ſchüßt w gewor⸗ 
im, vergangen die alten Zeiten und zur Ge⸗ 
lichte geworden. Das neue deutſche Reich hat 

Firankfurt zur neuen Bedeutung ſich entwickeln 
hen. Und ſo war es denn mein Wunſch, 

vie ſchon in früherer Zeit aus Frankfurt die 

Sien ſchönen Sprößlinge des deuiſchen Liedes 

riſtanden und wie heute zum erſten Male in 

ren Mauern deutſche Männer Réi verfammelt 
chben, um nach alter Sitte im Liede miteinans 
dr zu ringen, ſo möge in Verbindung mit der 
oodernen Entwickelung und Ausgeſtaltung der 
ſtadt, wie hier im Rathaus, die Pflege der 
alen Traditionen und der alten Geſchichte der 


dladt Hand in Hand gehen; denn nur, wer 
une Geſchichte pflegt, wer feine Tra⸗ 
tionen hochhält, kann in der Welt etwas 


berden. 

1 Die Ordenskette, die Sie um die Schultern 
hres Oberbügermeiſters glänzen ſehen, iſt ein 
nzeweis dafür, wie gerade auf einem meinem 
herzen fo naheliegenden und von mir jo eifrig 
mic bforſchten Gebiet, dem der ſozialen getut 
upon kfurt an der Spitze marſchiert, und wie 
ulr am Herzen liegt, die Stadt und ihr Ober- 
zupt dadurch zu ehren und mein vollſtes 
Enverſtändniß zu erklären, mit den Wegen, die 
ble hier eingeſchlagen haben zum Segen für 
ihre Bürger und zum Beilpiel für das Vater⸗ 
md. Es ift mir aber wohlbekannt, daß außer⸗ 
im noch ein Wunſch die Bruſt Frankfurts be, 
bal, dem ich gern Folge geben werde. Es iſt 
thon lange der Wunſch, daß die Zuſammenge⸗ 
vörigkelt der Stadt mit ihrer Garnſſon durch 
an äußeres Band auch in der Heeresgeſchichte 

kennzeichnen möge. Und dieſem Wunſch der 
Lraukfurter Patrizier entgegenkommend, habe 
h beſohlen, daß vom heutigen Tage an das 

„Heſſiſche Arkillerie⸗Regiment M 63 „Frank⸗ 
d'H heißen fol. 

So möge auch die Garnifon in Verbindung 
tit der Dürgerfchaft Frankfurts in Friede und 
reundſchaft, ſtolz auf ihren Namen, auch 
Ihnen, den Bürgerſöhnen, ein Heim bieten, 
ind möge Gottes reichſter Segen auf allen 
hren Unteruehmungen ruhen, auf welchem 
bebiete es auch ſei. Das iſt mein herzlichſter 
Zunſch, und darauf leere ich den Pokal: Auf 
18 Wohl der Stadt Frankfurt, hurrah ! hurrah! 
urrah!“ 

Am 4. d. M. begann programmgemäß um 

Uhr das Wettfingen um den Kaiſerpreis. Die 
ſcheidung, wem er zuzuſprechen ſei, dürfte den 
srichtern diesmal ſchwerer fallen als in Kaſſel, 
ber Preischor nichts weniger als geeignet er 
nt, als Prüfſtein für die Lelſtungsfähigkeit der 
tine im allgemeinen zu dienen. Vor allen 
het er den Stimmen, insbeſondere den Teno⸗ 
zu viel zu. Am beſten bemeiſterten ihn von 
erſten Gruppe, zu der auch die berühmten 
moperaner gehörten, die beiden den Namen 
nsſoue!“ tragenden Vereine aus Dortmund 
Eſſen. Dieſe hatten fi denn auch des höch⸗ 
Beifalls zu erfreuen, mit dem das wieder nach 
enden zählende Publikum überhaupt nicht 
le. Der Kaiſer in Generalduniform, der mit 
Kaiſerin und den Prinzen während der ganzen 
anweſend blieb, verließ mehrmals ſeine Loge 
ſprach mit den Preisrichtern. 

Zum Empfang des Kaſſerpaares in Wied. 


m hatte ſich der König von Dänemark, der 
zur Kur weilt, auf dem Bahnhof einge⸗ 
ben, Die Monarchen umarmten und küßten 


wiederholt auf beide Wangen, während der 
ig die Kaiſerin durch Handkuß begrüßte, Der 
kr ſtellte dem König die Prinzen Eitel Fried⸗ 
und Adalbert ſowie den Herzog von Koburg 
Gotha vor und verweilte dann noch elwa 10 
uten in ee Unterhaltung mit dem 
ig auf dem Bahnhof. 

Nach der Ankunft im Königlichen Schloſſe 
Wiesbaden hatte der Kaiſer eine Beſprechung 
dem Intendanten Kammerherrn von Hülſen. 
e Morgen unternahm der Monarch einen 
ritt in die Waldungen hinter dem Neroberg. 
Kaiſerin machte eine Ausfahrt. Um 8 Uhr 
Minuten begaben Réi Kaſſer und Kaiſerin, 
Prinzen Eitel⸗Friedrich und Adalbert und der 
Jog von Koburg und Gotha mit den Damen 
Herren ihrer Umgebungen nach Frankfurt. 
Kaiſerpaar wurde dort bei feiner Fahrt durch 
E vom Publikum aufs lebhafteſte be⸗ 


Dem Ober Bürgermeiſter von Frankfurt, 
kes, wurde der Wilhelmsorden und dem Bür⸗ 
neifter Dr. Varrentropp der Charakter als 
eimer Regierungsiath verliehen. Der Stadt⸗ 
rdneten⸗Vorſteher Geheimer Juſtizrath Humſer 
elt den Kronenorden zweiter Klaſſe; ferner 
ven u. a. den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe 
Stadträthe Joſef Bär, Anton Meyer, Wil⸗ 
n Hanau, Stadthauptinſpeklor Wilde und der 
epräfident der Handelskammer, Kommerzien⸗ 
Paſſavant. 


Zur Lage auf dem Balkan. 


Die Wiener „Pol. Korr.“ veröffentlicht 
Zuſchrift aus Konſtantinopel, die ſich zur 
bt mit dem Verhalten der mohamedaniſchen 
bevölkerung in den makedoniſchen Vilajets bes 
itint. Es heißt bier: 

Die Bedeutung der übereinſtimmenden Nach⸗ 
ten, daß bei den verſchiedenen Bandenkämpfen 
jüngſten Zeit, befonders im Vilajet Monaſtir, 
bewaffnete mohammedaniſche Bevölkerung der 
liegenden Dörfer den Truppen oder Gendar⸗ 
die-Delachements Hilfe leiſtete, darf nicht über⸗ 
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ſchätzt werden. Jedenfalls ſollte man hierbei nicht 
den ominöſen, berüchtigten Namen Baſchlbozuk an⸗ 
wenden. Daß diefe Betheiligung der mohamedani⸗ 
ſchen Bevölkerung ſehr bedauerlich iſt, daß dieſelbe 
vielfache Gefahren birgt und daher mit aller 
Strenge eingeſtellt werden ſollte, iſt zweifellos. 
Aber andererfeits darf man nicht vergeſſen, daß 
dieſer Vorgang durch das fortdauernde Treiben der 
Komitees und das Bandenunweſen in gewiſſem 
Maße provoziert wird. Iſt doch das Treiben der 
Komitees eingeſtandenermaßen darauf berechnet, 
Ausſchreitungen, Plünderungen und Maſſakres ſei⸗ 
tens der Mohamedaner herbeizuführen, und in 
dieſer Abſicht werden letztere ſeit Monaten man⸗ 
nigfach gereizt. Ferner wäre noch feſtzuſtellen, ob 
die Verwendung der mohamedaniſchen Bevölke⸗ 
rung in den betreffenden Fällen planmäßig organi- 
fiert war — nur in dieſem Falle könnte man 
mit voller Berechtigung von Baſchibozuks ſprechen 
— oder ob es ſich nur um ſpontane Hilfeleiftun. 
gen der benachbarten Dörfer handelt. Bei einer 
objektiven Beurtheilung dieſer Vorfälle muß man 
auch die volksthümlichen, auf religiöfer Baſis bes 
ruhenden Anſichten der türkiſchen Bevölkerung 
hinſichtlich der ſtaatlichen Autorität, der Juſtiz und 
der Selbſthilfe berückfichtigen, die keineswegs mit 
den entſprechenden eurapälſchen Auffaſſungen über⸗ 
einſtimmen. 

Was ſodann die Aktion gegen die Oppofition 
der Albaneſen betrifft, fo ſtellt die Zaſchrift feſt, 
daß man im Yildiz, ſowie auch in Pfortekreiſen 
von dem bisherigen Fortgang dieſer Aktion ſehr 
befriedigt zu ſein ſcheine, wenigſtens find derartige 
Aeußerungen in der letzten Zeit wiederholt ſowohl 
gegenüber den direkt 


übrigen, diplomatiſchen Stellen gemacht worden. 
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intereſſierten als auch den 


Daß man ſich im Pildiz überhaupt zu einem ſol⸗ 
chen Vorgehen gegen die Albaneſen entſchloſſen 
hat, iſt jedenfalls ein ſehr erfreuliches Zeichen. Das 
Anſehen der Albaneſen im Yildiz, welches ſich oft 
zu einer wahren Furcht vor denſelben ſteigerte, 
wodurch die Autorität der ſtaatlichen Organe 
immer ſehr gelitten hat, hat ſich nun merklich 
vermindert. Jedenfalls hat das jetzige Vorgehen 
den Beweis erbracht, daß auch die albaneſiſchen 
Verhältniſſe durch die Pforte zu beſſern wären. 
Freilich müßten die btreffenden Maßregeln umfaſ⸗ 
ſender, ſyſtematiſcher und konſequenter durchgeführt 
werden, als es bisher der Fall war. Wenn auch 
die jetzige Aktion und die erzielten Reſullate von 
allen aufrichtigen Freunden der Türkei mit Freude 
und Beifall zu begrüßen find, fo darf man ſich 
doch darüber nicht täuſchen, daß die Oppofition 
keineswegs gänzlich, ſondern nur theilweiſe ein⸗ 
geſchüchtert, theilweiſe auseinandergeſprengt iſt. 
Die Führer der Oppofition find eben nur zum 
geringſten Theile verhaftet und auf dem Wege 
zum Exil. Unter den zuletzt Verhafteten, welche 
Uesküb paſſierten, befanden ſich nur zwei Führer 
von einiger Bedeutung, der Bafraktar Ali Bey 
und der Muderis Abdullah Effendi. 


Wozu das Rauchen aut iſt. 
Zigarren als Lebensretter. 


Viele Leute, beſonders aber Frauen, find der 
Anſicht, daß Zigarren zu weiter nichts auf der 
Welt find, als daß Raucher ihre Mitmenſchen be⸗ 
läſtigen, ihren Frauen die Gardinen verderben und 


ſchließlich ſelbſt dem „ſchleichenden Gift" zum Opfer 


fallen. Das iſt nun keineswegs zutreffend, und 
wenn ſich auch Manches gegen das edle Kraut ein- 
wenden läßt, ſo ſteht doch feſt, daß der Tabak 
einen wohlthätigen Einfluß auf den Charakter und 
das Gemüth des Mannes ausübt, daß z. B. nur 
ſehr ſelten ein Mann zu Gewaltibätigkeiten aufs 
gelegt ſein wird, während er den Glimmſtengel 
im Munde hat, ja, in vielen Fällen benutzen ſogar 
Frauen, die ihre Männer zu behandeln verſtehen, 
die Zeit, wo die Nachmittagszigarre „genoſſen“ 
wird, dazu, ihre Schneider⸗ und Putzmacher⸗ 
rechnungen aus der Welt zu ſchaffen. Eine Zigarre, 
die hierbei von irgend welchem Nutzen iſt, hat doch 
gewiß ihren Zweck erfüllt. 

Aber auch „höheren Zwecken“ hat das viel. 
angefeindete Kraut ſchon gedient, wie folgende 
kleine Anekdoten beweiſen, die ſelbſtverſtändlich — 
wie alle ſolche Geſchichten — auf Wahrheit be⸗ 
ruhen. Der berühmte Tenor Signor Mario Be, 
merkte einft in einem Elſenbahrwagen, kurz nach⸗ 
dem der Zug die Station verlaſſen hatte, daß fein 
einziger Reifegefährte in verdächtiger Weſſe mit 
einem großen Meſſer in feiner Nähe herumhantlrte. 
Er ſah ſofort ein, daß der Mann irrſinnig ſei, 
und fragte ihn mit großer . ob er 
nicht eine Zigarre rauchen wolle, bevor er ſein 
Vorhaben zur Ausführung brächte. Nach kurzer 
Ueberlegung bejahte der Mann. Er rauchte eine 
Zigarre, noch eine, und ehe er die drltte ausge⸗ 
— hatte, erreichte der Zug feinen Beſtimmungs⸗ 
ort, Mario ſprang aus dem Coups und gab den 
Irrſinnigen in Gewahrſam. 

Der ermordete König Humbert von Itolien 
war in feiner Jugend ein leidenſchaftlicher Raucher, 
und es paffirte ihm eines Tages, als er durch die 
Straßen von Rom ging, daß er eine eben ange⸗ 
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Der Herrſcher eines 70 Millionen-Reichs auf Reifen. 


Der Präfident der großen nordamerikaniſchen 
Republik, Theodor Rooſevelt, der Herrſcher über 
ein Reich, daß 70 Millionen Einwohner zählt, iſt 
ein ſehr einfacher, ein „gemeiner“ Herr, wie man 
ehedem zu ſagen pflegte, als das Wörichen gemein 
noch ſeine ehrliche, ursprüngliche Bedeutung hatte. 
Er weiß, was er als der erſte Diener eines 
republikaniſchen Staatsweſens ſeinem Volke ſchuldig 


ift und kennt keine Würde, keine Höhe, die die 
Vertraulichkeit entfernt. 
Dies beweift er beſonders auf feiner jetzigen 


großen Wahlrundreiſe, die ihn durch ſämmillche 
Staaten der Union führt. Ueberall ſpricht er 
zu den Leuten in einer Sprache, die ſie ver⸗ 
ſtehen und an jedem beliebigen Ort. Weder 
denkt er daran, beſondere Feierlichkeiten zu er⸗ 
warten, noch überbieten ſich die Vankees in Ver⸗ 
anſtallung von feſtlichen Empfängen, wie ſie bei 
uns herüben üblich find, ſelbſt wenn nur der Mi⸗ 
de eines kleinen Lͤndchens eine Inſpektlonsreiſe 
macht. 

Natürlich konnte Rooſevelt auch die Gelegen⸗ 
heit nicht vorübergehen laſſen, ſeine chemaligen 
Kameraden vom ſpaniſch-amerikaniſchen Krieg auf- 
zuſuchen. Man erinnert ſich, daß er in dieſem 
Feldzug ein Regiment von Rough Riders (rauhen 
Reitern) kommandirte, das aus lauter wilden 


Cowboys beſtand. Der Präfident, der ein Freund 
jeglichen Sports iſt und als fol er, wie mir 
ſeinerzeit berichteten, an feinem Örper beinahe 


fein Fleckchen befigt, wo er nicht einmal verwun⸗ 
det worden wäre, noch immer ein Freund 
der Rough Riders, wenn er auch fetzt als 


oberſter Vertreten der Staatsgewalt mit den 
rohen Sitten der Cowboys keinesfalls mehr ganz 
einverſtanden ſein kann. Und deshalb wurde ihm, 


als er Zonë und Neu-Mexiko befuhr, von den 


Cowboys ein in 
bereitet. 

Wenig würde man ſich in dieſem Cowboy ⸗ 
land um die Ankunft eines Mannes gekümmert 
haben. der nur Bundespräfident iſt. 
zuckend hätte man gefragt: was will der „tender ⸗ 
foot“ (Zartfuß, Schwächling) hler? Wie beſßt er 
überhaupt? Von nah und fern aber kam man zu 
einſamen Bahnſtatlonen geritten, um „den Colonel“, 
den Oberſt Rooſevelt zu begrüßen; ; und Rauh⸗ 
reiterland that fein Beſtes, ihm einen würdigen 
Empfang zu bereiten. 

In Pueblo hatte Mr. Rooſevelt eben die 
letzte von zwölf für den Tag geplanten Reden 
gehalten. Die erſte hatte er um 6 Uhr Morgens 
begonnen. Der Zug ſollte gerade welterfahren, 
und Jedermann freute ſich auf eine frühzeitige 


ſeiner Art feſtlicher Empfang 


Achsel 


Nachtruhe, als, pie der Beamten ve lachend 
und ein Telegramm in der Hand ſchwingend, 
athemlos einer der eben begrüßten Rauhreiter in 
den Salonwagen des Präfidenten ſtürmte: 

Colonel, Sie müſſen in Triuldad halten laſſen. 
Drei vom Regiment warten dort auf Sie; find 
mehr als zwei Tage geritten!“ 

So kam es, daß Mr. Rooſevelt 
10 Uhr zu Bett aging, und daß der Zug um 12 
Uhr in Trinidad hielt. Die drei Boys wurden 
in den Salonwagen gerufen und nahmen, wäh⸗ 
rend das Gefolge rings herumſtand, am Tiſch des 
Präſidenten Platz. Bei ſolchen Begegnungen pflegt 
dieſer feine einſtigen Untergebenen nach ihren feit- 
herigen Erlebniſſen zu befragen, und ſtets iſt er 
gefaßt, Dinge zu hören, die Haarflräuben und 
Gänſehaut verurſachen. 

Unfer beiſtehendes Bild zeigt nach einer 
amerſkanſſchen Skizze, wie der Präfident in einer 
improvifirten Verſammlung von einem Wirths⸗ 
haustiſch herab eine Rede hält. Auf dem kleinen 
Bildchen oben ſieht man ihn unter den Cowboys, 
denen er bei einem „wilden“ Frühſtſck wohlge⸗ 
launt Geſellſchaft leifter, indem er ſelbſt mit der 
Gabel in einen Kochteſſen ſticht, um ſich einen 
guten Biſſen heruuszufiſchen. 


nicht um 


H 
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fangene Zigarre fallen ließ. Beim Weitergehen ` 


bemerkte er noch, daß 


iſt es dem Lenker der Geſchicke einer Stadt vergönnt, 


ein verkommen ausſehendes ſich fo aufrichtige Liebe und Popularität zu erwer⸗ 


Indlolduum den noch brennenden Glimmſtengel, ben, wie dies J. W. Chrzanowski in allen Schich⸗ 


aufhob und weiterrauchte. 


ſpäter wieder in Erinnerung gebracht wurde, 
zwar durch einen Brief, in dem ihm ein anonymer 
Korreſpondent mittheilte, daß er damals feſt ent» 
ſchloſſen geweſen ſei, Selbſtmord zu begehen; 
aber nachdem er die Zigarre geraucht, die der 
Prinz hatte fallen laſſen, habe er feine Schwierig⸗ 
keiten in ruhigerem Lichte geſehen und ſchließlich 


Er dachte kaum noch 5 
an den Zwiſchenfall, als er ihm einige Monate daß dieſe Liebe un! 
und iſt, das weiß ein jeder, 
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wieder, Hoffnung gefaßt. Jetzt ſei er glücklich 
wieder aus aller Noth. 
Auch der berühmte franzöſiſche Hiſtoriker 


Gulzot ſoll einſt fein Leben einer Zigarre verdankt 
haben. Während er in einem öffentlichen Park 
bei Paris ſpazieren ging, bemerkte er mit Untuhe, 
daß ein ſchäbig gekleideter Mann ihn fortwährend 
verfolgte. Als er ſich zuletzt auf elne Bank jeßte 
und fein Verfolger das Gleiche that, zündete er 
eine Zigarre an, um dem Mann zu zeigen, daß 
er ſich abſolut nicht beunruhigt fühle. Die Wir⸗ 
kung war, daß fein Verfolger aufſtand und vor 
ſich hinmurmelte, der Lump, auf den er es ab» 
geſehen habe, rauche niemals. Guizot wußte nicht 
recht, ob das vieleicht eine Entſchuldigung vorſtellen 
ſollte, aber er las kurz darauf in der Zeitung, 
daß ein Mann, der nach der Beſchreibung der⸗ 
ſelbe war, wegen eines Altentats auf einen Ber 
amten verhaftet worden ſei, gegen den er einen 
Groll gehegt habe. Augenſcheinlich hatte er Guizot 
mit dieſem verwechſelt. 

Der italieniſche Patriot Mazzini hörte einſt, 
daß ein Mordverſuch gegen ihn geplant ſei. Es 
widerſtrebte ihm, die Polizei vorſichtshalber in 
fein Haus zu rufen, und fo traf ex weiter keine 
Vorbereitungen, als daß er ſich eine Kiſte Zigar⸗ 
ten und einige Flaſchen Wein auf fein Arbeils⸗ 
zimmer bringen ließ. Als die Verſchwörer unter 
irgend einem Vorwande in ſein Haus kamen, 
wurden ſie ſogleich zu ihm geführt und er empfing 
fie auf das Liebenswürdegſte, bot ihnen Wein und 
Zigarren an und unterhielt ſich mit ihnen über 
alle möglichen Dinge. Mitten im Geſpräch fragte 
Mazzini jedoch ganz plötzlich und unerwartet: 
„Nun, meine Herren, warum kommen Sie nicht 
zu Ihren Geſchäften? Ich denke, Sie hatten die 
Abſicht, mich zu ermorden.“ Die Verſchwöxer 
waren tolal entwaffnet, murmelien einige Worte 
der Entſchuldigung und ſchlichen ſich davon. 

Der auch in Deutſchland wohlbekannte amerl⸗ 

kaniſche Schauſpieler Edwin Booth reltete ſich einſt 
mit einer Kiſte Zigarren zwar nicht das Leben, 
wohl aber eine Vorſtellung. Er hatte gehört, daß 
auf der Galerie eine Gruppe von Leuten ſaß, die 
im Auftrage eines Rivalen die Abficht hatten, ihn 
auszupfeifen. So etwas iſt auch für den berühm⸗ 
teſten Mimen peinlich, und Edwin Boolh beſchloß, 
es zu verhindern. Er ſchickte eine Kiſte Zigarren 
auf die Galerie zu den Leuten und ließ ihnen 
ſagen, daß, wenn ihnen auch fein Spiel nicht zu ⸗ 
ſagte, die Zigarren ihnen vieleicht beſſer gefallen 
würden. Darauf applaudirten die guten Leute 
nicht nur ſeinen Zigarren, ſondern auch ſeinem 
Spiel. 
„ Fürft Bismarck war bekanntlich auch eln 
ſtarker Raucher und er verdankte dieſem Umſtand, 
daß er einſt einer unangenehmen Demonſtration 
entging. Beim Einzug der deutſchen Truppen in 
Paris ſah er eine Gruppe franzöſiſcher Arbeiter, 
die augenſcheinlich eben im Begriff waren, irgend 
etwas zu unternehmen, was nicht gefährlich, aber 
im Augenblick recht flörend geweſen wäre. Bis⸗ 
marck ritt an die Gruppe heran, zog eine Zigarre 
aus ſeiner Taſche und bat den Mann, der der 
Wortführer zu ſein ſchien, um Feuer. Von 
dieſem Augenblick an hatte er die angeborene 
Höflichkeit der Franzoſen zum Bundesgenoſſen. 
Die Leute ließen ihn und feine Begleiter ſtill⸗ 
ſchweigend vorbeirelten. 


Tageschronik. 


— Dem „Ipas. Bëerg ? zufolge hat Se. 
Majeſtätder Kaiſer den Beſchluß des Mi⸗ 
niſterkomitees genehmigt, bis zur Reviſion der 
Geſetze über die Juden auf dem Wege der 
Geſitzgebung ine und außerhalb der in der Anſäffig⸗ 
keilszone liegenden Gouvernements Juden den 
Eiwerb von Land und von Immoblllen ſowie die 
Nußnleßung derſelben zu verbieten, der jüdſſchen 
Bevölkerung aber zu geflatten, ſich in den in ihrer 
Anſäſſigkeitszone gelegenen Ortſchaften einzuſie⸗ 
deln, welche infolge ihrer induſtriellen Entwickelung 
der Charakter von Städten angenommen haben, 
und dort Immobilien zu erwerben. Solcher Ort⸗ 
ſchaften gibt es 101, die ſich auf die Gouver⸗ 
nements Beſſarabien, Wilna, Witebsk, Woſhy⸗ 
nien, Grodno, Jekaterinoſſlaw, Kiew, Kowno, Mo⸗ 
hilew, Porolien, Poltawa, Taurien, Cherſſon und 
Tſchernigow vertheilen. 

— Folgende Zuſchrift ift dem „Jo- 
Aenhenin Jnerors? aus feinem Leſeikteiſe zu⸗ 
gegangen: 

„Mit aufrichtigem Vergnügen las die Bevöl- 
kerung der Stodt den in M37 des „ozanuexif 
Iucroxz“ veröffentlichten Tagesbefehl des Herrn 
Gouverneurs, in dem Seine Green; dem Lodzer 
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Polizeimeifter Staatsrath Illarion Wenediktowſiſch 


Chrzanowski feinen wärmſten Dank ausſpiſcht. 
Wir fagen mit aufrichtigem Veignügen, well wir 
wohl wiſſen, wie herzlich die Bevölkerung J. W. 
Chrzanowski wohlgefinnt iſt, wie allgemein er 
Liebe und Achtung genießt und wie ſchwer andrer⸗ 
feits die Bürde der mannigfaltigen Pflichten iſt, 
mit welcher ſeltenen Rechtſchaffeuheit und Uneigen⸗ 


ſchauer Geolog Lewinski gewonnen halte, 


ten der Bevölkerung zu thun verſtanden hat. Und 
und Popularität nicht unoerdient 
der die nützliche und frucht⸗ 
bringende Thätigkeit J. W. Chrzanowskis, feine 
ſeltene Beſcheidenheit, feine theilnahmsvolles, allem 
Burtaukratismus abholdes Weſen, ſeine unermüd⸗ 
liche Fürſorge für das Wohl der Stadt kennt. 
Um von den Verdienſten, die ih J. W. Chiza⸗ 
noweki um die Stadt erworben, und von der 
Größe und Schwierigkeit der von ihm bewältigten 
Aufgabe einen Begriff zu erhalten, genügt es, 
wenn man die Stadt Lodz in dem Moment, 
wo er zum Polizeimeiſter ernannt wurde, und in 
ihrem heutigen wohlgeordneten Zuflande ver⸗ 
leicht. 

P dë künftige Hiſtoriker unſter Stadt wird, 
wenn er die Thätigkeit J. W. Chrzanowskis ſtudirt, 
von denſelben Gefühlen warmer Dankbarkeit durch⸗ 
drungen ſein, die gegenwärtig die ganze Bevöllerung 
der Stadt beſeelen.“ 

— Neue Paſſagierbillete. Das De⸗ 
partement für Eiſenbahnangelegenheiten hat es 
für nöthig erachtet, vom 1. Januar 1904 an und 
iheilweiſe auch ſchon früher neue Pafjagierbillete 
einzuführen. Dieſelben werden ausſchließlich in 
der Expedition zur Anfertigung von Staalspapie⸗ 
ren angeferligt und auf der Rückſeite mit einer 
beſonderen neßartigen Zeichnung verjehen were 
den, wodurch die Fälſchung der Billete erſchwert 
werden ſoll. b 

Ferner werden beſondere Billete für Kinder 
eingeführt. Bisher pflegen die Kaſſirer die ger 
wöhnlichen Billete diagonal zu durchſchneiden und 
die zurückbehaltenen Hälften als Beleg dafür, daß 
das Billet als Kin derbillet zum vierten Theile des 
Preiſes verkauft worden if, den kontrolllrenden 
Inſtanzen vorzulegen. Es haben ſich nun aber 
auf mehreren Bahnen Betrügereien herausgeſtellt, 
indem unehrliche Kaſſirer die von ihnen verkauften 
und bereits gebrauchten Billet für Erwachſene 
wieder in ihre Hände zu bringen wußten, fie Ate: 
gong? durchſchninten und die Hälften zuſtändigen 
Orts vorſtellten, um drei Viertel des Erlöſes in 
ihre eigene Taſche fließen zu laſſen. 

— Aus Choiny. In Folge der ſich meh⸗ 
renden Feuerſchäden in Chojny in der Nähe der 
Ringbahn begab ſich in dieſen Tagen eine Com⸗ 
miſſion von Sachverſtändigen, darunter Ingenieur 
Mozozinski von der ſtaatlichen gegenſeitigen Ver⸗ 
ſicherung und Ingenieur Czapski von der Lodzer 
Bahn, an Oct und Stelle, befichtigte das Terrain, 
prüfte die Entfernung zwiſchen den Biandplätzen 
und der Bahnlinie und kam zu der Ueberzevgung, 
daß die häufigen Brände einzig und allein auf 
Funken aus den Schornſteinen der Locomoliven 
zurückzuführen jeien. 

— Von der Kaliſcher Bahn. Eine 
aus zwanzig Herren beſtehende Kommiſſion mit 
dem Direktor Geheimrath Rydzewski und dem 
Präſes der Verwaltung Baron Kronenberg an 
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Waſſerleitung benutzen ſolle, noch nicht entſchieden 
habe. Er kam zu dem Reſultat, daß es zu koſt⸗ 
ſpielig und aus techniſchen Rückfichten nicht vatio- 
nell wäre, das Waſſer aus allzu großer Entfernung 
zu beziehen. D 

— Unterſchlagung. Der Commiſſionär 
der hieſigen Firma M. Roſenblum, Gregor Peters, 
erhielt von ſeinem Principal 652 Rbl. mit dem 
Auftrag, das Geld nach Riga zu ſchicken, unter⸗ 
ſchlug aber die Summe und wird von der Polizei, 
die von dem Vorfall in Kenntniß geſetzt wurde, 
geſucht. 

— Ein großer Feuerſchaden entſtand 
vorgeſtern in dem zehn Werft von Konſtantinow 
entfernten Dorfe Wola Grzymkowa, wo fieben 
Wirthſchaſten mit allen Gebäuden und dem ganzen 
Inventar niederbrannten. Der Schaden wird auf 
30.000 Rol. geſchätzt. Bei der Löſcharbeit zeichnete 
ſich die Konſta itinower Feuerwehr beſonderg aus. 
Spritzen hatten auch die Dörfer Nombich, Beldow 
und Blolo geſchſckt. 

— Die Sparcaſſe der Beamten der 
Aktieng⸗ſellſoaft J. K. Pozuanski, die 
vor zwei Jahren durch eine Schenkung der Birma 
im Betrage von 42,000 Rol, gegründet wurde, 
hat in der Zeit ihres Beſtehens einen Umſatz von 
82,429 Rbl. aufzuweiſen. Von dem genannten 
Capital wurden 14,000 Rbl, zur Gründung eines 
Unterſtützungsfonds verwandt und der Reſt auf 
das Conto der einzelnen Beamten vertheilt. Mit« 
glieder zählt die Caſſe gegenwärtig 116, deren 
fünfprecentige Einlagen 13,003 in, bet ragen, 
während die Aktiengeſellſchaft in den zwei Jahren 
zu Gunſten der Beamten 27,649 Rbl. eingezahlt 
hat, ſodaß das Geſammtvermögen der Caſſe zu⸗ 
ſammen mit dem Unterſtützungsfonds und deſſen 
Zinſen zur Zeit 58,249 Rol. beträgt, 

— Im Meiſterverein wird Herr Lypa⸗ 
czeweki am 13. Juni einen Vortrag über Baum⸗ 
wolle und Baumwollfärberei halten. 

— Der Männer ⸗Geſang Verein unter 
nimmt am Donnerſtag Nachmittag einen Ausflug 
nach dem Zgierzer Sladtwalde, rechts von der 
Straßenbahnlinie, und erfolgt die Abfahrt um 2 
Uhr Nachmittags per Tramway vom Kicchenplatze 
in der Aliſtadt aus. Hieſige Nichtmitglieder kön⸗ 
nen ſich an dieſem Vergnügen nicht betheiligen; 
dagegen iſt es den Milgliedern geſtattet, auswär⸗ 
tige Gäſte einzuführen. 

— Der Kirchen- Geſaug⸗Verein der 
Trinitatis Gemeinde veranftaltt am Don» 
nerftag Nachmitiag von 2 Uhr ab für feine Mit⸗ 
glieder und deren Familien einen Ausflug nach 
dem Privatpark des Herrn Brauereibefitzer Häus⸗ 
ler in Radogoszez. 

— Der Kiechengeſangverein der St. 
Johannis Gemeinde hält morgen, Montag, 
behufs Ecledigung der laufenden Angelegenheiten 
im Vereinslokal die übliche Monatsfitzung ab. 
Die Herren Mitglieder werden gebeten, recht zahl⸗ 
reich zu eiſcheinen. 

— Das Comitee des Stellenvermittelungs⸗Bu⸗ 
reaus des cheiſtlichen Lebreivereins theilt 


der Spitze traf vorgeſtern mit der Kaliſcher Bahn uns mit, daß in dieſer Woche folgende Mitglieder 
bier ein und begab ſich nach Kaliſch. Die Com⸗ 


miſſion nimmt die fogenannte Frühjahrereviſion Abends empfangen werden: 


auf der Bahn vor. 

— Die hieſigen Induſtriellen haben das 
Projekt einer tele phoniſchen Verbindung 
mit Berlin angeregt und motiviren ihr dies⸗ 
bezügliches Geſuch an die Regierung damit, daß 
der Geſchäftsverkehr zwiſchen Lodz und Berlin 
derartige Dimenſionen angenommen hat, daß die 
HEEN allein nicht mehr aus⸗ 
IO. 

— Der Ausflug der Commerzſchule 
nach Bedon, der das erſte Mal wegen ungün⸗ 
ſtiger Witterung verſchoben werden mußte, ſoll 
heute ſtatlfinden. Die Schüler und Eltern, die 
daran theilnehmen wollen, müſſen ſich ſpäleſtens 
um 11 Uhr Vormittags in der Schule ein⸗ 
finden. 

— Kirchliches. Im Schulhauſe zu 
Karolew findet am künftigen Donnerftag, den 
11. Juni Vormittags 10 Uhr ein mit der Feier 
des heil. Abendmahls verbundener Goltesdienſt, 
abgehalten von Paſtor Roſenberg aus 
Kon ſtantinow Hatt. 

— Unfälle. Auf der Juliusſtriße M 44 
fiel eine Fenſterſchelbe aus dem dritten Stock und 


verlitzte das vorälergehende Dienſtmädchen Riwka 


Bugafska am Kopf. Von dem Baugerüſt auf 
der Petrikauer Straße M 125 fiel ein Meißel 
dem neunzehnjährigen Manaſſe Mekler auf 


| 
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den Fuß und brachte ihm eine empfindliche Verlet⸗ 


zung bei. 

Auf der Juliusſtraße M 42 fiel der zweijäh- 
rige Sohn des Hausknechts Galinski in 
mit Waſſer. Als das Unglück bemerkt 
Knabe herausgezogen wurde, gab er 


und der 
nur noch 


eln Faß 


die Intereſſenten im Bureau von 7 bis 9 Uhr 


Dienftag : 
Mittwoch: 
Frellag: „ Czafkowski, 
Sonnabend: Stawikowskl. 

Das Bureau offerirt feine Dienſte un⸗ 
entgeltlich. 

— Herr Kapellmeiſter Podkaminer, 
auf den ein großer Theil unſtes muſikaliſchen 
Publikums gelegentlich feines oben Symphonie 
Concerts im vorigen Winter aufmerkſam wurde, 
leitet gegenwärtig den iſraelitiſchen Dilettantenchor, 
der in unfrer Stadt ſchon mehrfach mit großem 
Erfolg concerilrt hat, und beabſichtigt am 5. (18.) 
Juni im Großen Theater unter Mitwirkung eines 
gleichfalls von ihm geleiteten Dilettanten⸗Orcheſters 
ein Concert zu geben. Wir machen ſchon etzt 
auf dieſen bevoiſte henden Genuß aufmerkſam und 
bemerken, daß in das Programm lauter Sachen 
aufgenommen find, die von gediegenem Geſchmack 
und ernſtem Kunſtfinn zeugen. So unter ande 
rem Chöre aus den Dratorien „Judas Makka⸗ 
bäus“ von Händel und „Schöpfung“ von Haydn, 
drei Stenen aus der geiſtlichen Oper „der Thurm⸗ 
bau zu Babel“ von Rudinſtein, ein Fragment aus 
einer geiſtlichen Cantate von Muſſorgski, ein 
Chor a capella von Tſchaikowekt und vielts 
andere. Auch die wunderſchönen „kaukaſiſchen 


Herr Wolanowski, 
„ Olczak, 


Skizzen“ von Ippolitow⸗Iwanow, die bei der 


erſten Aufführung im Winter fo großes Auffehen 
machten, ſollen, wenn es die vorhandenen Mittel 
geftatten, wiederholt werden. 


— In den Wald gelockt und er⸗ 


‚mordet, Aus Myslowſtz, im preußiſchen Re- 


ſchwache Lebenszeichen von ſich. Der herbeigerufene 


Arzt gab wenig Hoffnung, das Kind am Leben zu 
l Mann au 


erhalten. 
— Die vorgeſtrige Sitzung der techniſchen 


Sektion, die unter Vorſiß des Herrn J. Arku- 
szewski abgehalten wurde, war außerordentlich zahl⸗ 


teich beſucht. Das interefjante Tyema „das Grund⸗ 


licher Anblick dar. 


waſſer in Lodz“, über das der Warſchauer Inge ⸗ 
nieur Rychlo wski einen Vortrag hielt, hatte nicht 


weniger als ſiebzig Techniker angelockt, die den 
Ausführungen des Vortragenden mit geſpannter 


Aufmerkſamkeit folgten. Herr Rychlowski benutzte 


bei feinem Vortrag die Reſullate, die der War- 

als ex 
im Auftrag der Kaliſcher Bahn Terraiufludien in 
der Umgegend von Lodz machte. Der Redner be⸗ 
lonte, daß für die Vorstudien, die der Waſſer⸗ 
leitungs⸗Anlage vorausgehen, Geldmittel nicht gp 


ſpart werden dürften und daß Herr Lindley die 


nüßigfeit er dieſe ſeine Pflichten erfüllt, Selten Frage, ob er Quellwaſſer oder Grundwaſſer zur 


von ſich 


gierungs⸗ Bezirke Oppeln, ſchreibt man: Am 
29. Mai wurde in einem Wäldchen bei Mys⸗ 
lowitz ein förmlich im Blute ſchwimmender 
Igefunden, der noch ſchwache Lebenszeichen 
gab. 

Der hiervon verſtändigten und an Oct und 
Stelle erſchlenen Gendarmerie bot fih ein ſchauer⸗ 
Auf der Erde lag ein jun⸗ 
ger Burſche, ſchrecklich mit Meſſerſtichen zuge⸗ 
richtet. Mit ſchwerer Mühe brachte er noch 
die Worte heraus: „Meine 17 Rbl.“, worauf er 
verſchied. 

Bei dem Unglüclichen, deſſen Körper nicht 
weniger als 29 Stichwunden aufwies, wurde ein 
ruſſiſcher Paß vorgefunden, lautend auf den Namen 
Jan Sereda, 18 Jahre alt, aus Rozanca in Ruß⸗ 
land ſtammend. 

Die Unterſuchung ergab, daß Sereda mit ſei ⸗ 
nem Biuder nach Amerika auswandern wollte, in 


Hamburg jedoch wegen Krankheit zurückſendet mar, 


den war, 


Kr. 127. 


So viel durch Zeugen, welche denſelben 
Myslowitz geſehen hatten, erfahren werd 
konnte, hatte ſich dortſelbſt dem unglücklich 
Auswanderer ein Mann angeſchloſſen, welch 
denjelben mit dem Verſprechen, ihm Arbeit 
verſchaffen, in den Wald gelockt und do 
jelbft auf beſtialſſche Weiſe ermordet und berau 
hatte. 

Die Ausforſchung dieſes Raubmörders wi 
1 betrieben, blieb aber bisher ohne C 
olg. 


— Ein Kurort mit einem une 
ſchöpflichen Reichtbum von Natucſchön 
beiten. Im Intereſſe eines jeden Kranken lieg 
ts, ſolche Kuranſtalten aufzuſuchen, deren herrlich 
Umgebung die Freude am Daſein wieder wech 
des Kranken Heilwillen ſtärkt und fördert. Wo 
wii dürfte es irgendwo eine Anftalt geben, di 
be 
Bortheile bietet, we Uhlig's Naturheil 
ſtatlon Oybin bei Zittau. Oybin iſt be 
bekanntlich das Wanderziel vieier hunderttauſen 
Tourlſten. Kaifer und Könige, Bürften, Dichter 
Forſcher und Gelehrte feiern den Oybin als eine 
Glanzpunkl echter Gebirgsromantik. Kaiſer Fried 
tich III. bezeichnete ihn als „ein Wunderwer 
Gottes, Molike als das Schönſte, was er au 
feinen Reifen geſehen“ und Reichspoftminiſt: 
Stephan urtheilte: „Der Oybin iſt wahre Poefie“ 
Zu dieſem landſchaftlichen Juwel liegt Uhlig!“ 
Naturheilſtation. Wohl ſelten dürfte ein 
Kuranſtalt ihren Gäſten jo hohe landſchaftlich 
Reize und bedeutende Vortheile bieten. Ein 
prachtvolle Umgebung, 
einem Panorama von über 300 Bergesgipfeln 
liebliches Waldleben, Wleſengrün, Bogeljang, 
ringsum windſtille, ſtaubfreie Waldfpaziergänge, 
groteske immenſe Felspartien, geſellige heiter. 
Gebirgswanderungen und insbeſondere äußerji 
wirkungsvolle Luft- und Sonnenbäder, Terraln⸗ 
und Bewegungskuren — kurz, ein Kurort, für 
Kranke wie geſchaffen. Ein illuſtrirter Proſpel! 
liegt unſerer heutigen Nummer bei. 


Kleine Chronik. 


Inland. 

Die Ulanen Ihrer Majeftät brachten am 19, 
Mai a. S. Seiner Kalſerlichen Hoheit Prinz Loui 
Napoleon einen Pokal in altruſſiſchem Stile aus 
dem Atelier Fabeige dar. Auf dem mit Goeljtei, 
nen geſchmückten Pokal befindet ſich die Figut 
eines Ulonen und die Inſchriſft: „Die Ulanen 
Ihrer Mojeftät ihrem Commandeur Seiner Sak, 
jerlichen Hoheit dem Prinzen Louis Napoleon. 
Vom Allerhöchſten Chef, Ihrer Maſeſtät der Kal⸗ 
jerin Alexandia Feodorowna empfingen die Ula⸗ 
nen, ihre Offiziere und der Commandeur filberne 
Medaillen mit dem Allerhöchſten Porträt und mit 
der Aufzeichnung der Orte, wo ſich das Regiment 
auszeichnete. 

Im Namanganer Kreiie werden gegen⸗ 
wäriſg Naphtabogrungen angeſtellt; dieſelben has 
ben bereis eine Tiefe von 70 Sſaſhen erreicht 
und eine reichlichen Naphlafluß zu Tage ge 
fördert. 

— Die Getreidebörſe in Odeſſa fol Mitte 
Juli eröffnet werden. Die Börſe hat den Vor⸗ 
ſchlag angenommen, daß pro Pud nach dem 
Auslande ausgeführten Getreides / Kop. erho⸗ 
ben wird. 

— Die Geſellſchaft für den Verkauf von 
Fabrikaten ruſſiſcher metallurgiſcher Fabriken hat 
den Preis für Spezial-Eiſenſorten für landwirlh⸗ 
ſchaftiſche Werkzeuge um 15 bis 25 Kop. p. o 
Pud herabgeſetzl. 

— In Moskau haben am 24, Mai a. S. 
unter dem Vorſitz des Dirigirenden des Moskauer 
Kameralhofes Ucſati die Beſchäftigungen der Com⸗ 
miſſion zur Ausarbeitung von Maßregeln begon- 
nen, um auf dem Moskauer Markt das Circuliren 
von vorterminlichen Coupons und von Werthpa⸗ 
pieren mit vorterminlich abgeſchnittenen Coupons 
zu verhindern. 

— Für die Ausarbeitung des Winterfahr⸗ 
plants 1903—1904 wird zum 19. Juni ein 
Congreß der Vertreter der Elſenbahnverwaltungen 
einberufen. 

am 24. Mai beginnt der Congreß in Sachen 
des Kaukafiſch-Transkaſpiſchen Verkehrs, an wel⸗ 
chem Vertreter der Eſſenbahnen und der Dampf⸗ 
ſchſfffahrt⸗Geſellſchaften theilnehmen. 


Ausland. 


— Nach einer vorläufigen Statiſtik wurden 
1,115,000 Peiſonen am zweiten Pfinzſtfeiertage 
durch die große Berliner Straßenbahn befördert 
und 100,400 Mk. eingenommen, die höchſten 
Zahlen, welche die genannte Gl ſellſchaft bisher zu 
verzeichnen hatte. Am erſten Pfingftfeiertage wur⸗ 
den „nur“ 1,00, 000 Perſonen befördert, die 
96,500 Mk. Fahrgeld entrichteten. Den gewal⸗ 
tigſten Verkehr halte der Grunewald aufzuweifen, 
In 250 Waggons der Großen Berliner und der 
Charlottenburger Straßenbahn ſowie der Weſt⸗ 
lichen Vorortbahn wurden rund eine Viertel- 
million Dorihin beſötdert. Die gleiche Anzahl 
von Ausflüglern hatte die Stadt-, Ring und 
Vorortsbahn durch Hin⸗ und Rückbeförderung 
aufzuweisen. 

— In Britiſch⸗Columbia herrſcht in offiziellen 
Kreiſen eine derartige Korruption, daß der Statt⸗ 
halter gezwungen war, das geſammte Kabinet zu 
entlaſſen und die Neubildung der Opposition zu 
übertragen. Ein Mitglied des Kabinets halle 


jo niederen Kurpreifen ſo außergewöhnlich 


großartige Fernſichten mi | 
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4. Lodzer Tageblatt. 


„Vaterlämpchen !“ bettelte der Junge und zeigte nach dem Sen, 
ſter. Doch der alte Mann verſtand ihn Kä er zeigte in die 
Sterne und erzählte ihm vom Mond und von den Engeln, welche die 
Lichter dort oben in der Hand trügen 

Spät in der Nacht erſt ging der Alte heim. f 

So war auch hier das Glück gewichen. Verlaſſen ſtand nun das 
„Vaterlämpchen“ auf dem Eckbrett, täglich von liebender Hand geputzt 
wie früher. Auch ſaßen die beiden verlaffenen Menſchenkinder immer 
wieder um die gewohnte Feierabendzeit am Fenſter, als erwarteten ſie 
den Vater. Lämpchen wanderten wohl die Straße herunter, aber keines 
mit dem ſtrahlenden, goldigen Glanze. 

Er war alſo wirklich nicht mehr. — Todt. — 
˖ Auguſte ſchauerte zuſammen und ihre Wimpern wurden thränen⸗ 
eucht. N 
Dee Vaterlämpchen kommt nicht, Karle!“ 

Und der Kleine barg fein Haupt an ihrer weichen Bruſt und 
fuhr mit den Händchen durch die Augen und lallte „Vaterlämpchen, 
kommen!“ 

Da erzählt ſie ihm von dem lieben Todten, wie er nun im Him⸗ 
mel ſei und Ruhe habe und herabſchaue und ` fe beide wohl noch 
ſehen könne. In dem kleinen Hirn dämmerten nun auch die Worte 
des Alten wilder auf. Lächelnd wies er mit der Hand nach einem 
1 rn Stern und jubelte: „Vaterlämpchen! — Mammele, 
dort, dort!“ 

Das junge Weib herzte den klugen Jungen nnd ſagte: „Ja, 
Karle, dort iſt's Vaterlämpchen. Junge, Junge.“ 

Alle Abend kehcte jo dort ein ſtilles, wehmüthig füßes Glück in 
der kleinen Stube ein, Wenn das „Vaterlämpchen“ am Himmel Ban, 
ſtieg die Erinnerung auf und es war, als ſei der Vater in dieſer 
Stunde gegenwärtig und laſſe ſich wie früher erzählen, was der Tag 
feinen Lieben gebracht habe. Und das „Vaterlämpchen“ war auch am 
Himmel das fhörfte, und die Engel putzten es fo ſürſorglich, 
daß es ſogar noch in die Träume dieſer zwei Menſchenkinder leuch⸗ 
teile 


Die Spieluhr. 
Von 
Maxime Audonin. 
Auforiſirte Ueberſetzung 
von 
Wilhelm Thal. 


I. 


Nach dem Hochzeitsfrühſtück theilte Robert feiner Schwiegermutter 
mit, er entlſühre Germaine, feine junge F au, voch an demſelben 


Abend; fie hätten verabredet, ihre Flitterwochen am Ufer de! Meeres 


in einem Fiſcherhauſe zu verleben. 

Als Frau Pinchon, ein wahrer Tyrann im Unterrock, dieſe Worte 
vernahm, wollte fie außer ſich gerathen. Sie liebte ihre Tocher mit 
einer wahrhaft despoliſchen Zuneigun! und erklärte Fi zuerſt mit 
aller Enlſchiedenheit gegen dieſes Projekt. 

Im Laufe fein r Verlobungszeit hatte Robert die Launen und 
Eigenwilligkeiten ſeirer Schwiegermutter mit engelhafter Geduld er, 
tragen, doch jetzt hielt er ſeinen Willen aufrecht, und das Paar flog 
feinem Niſte zu, von den eiferſüchtigen Vierwünſchurgen der F au 
Pinchon begleitet, die ihren Aerger an ihrem etwas verſchüchterten wıd 
ſteis k änk Inden Gatten auslifß — — 

Durch eine Depeſche benachrichtigt, erwartete Frau Badeb'ec, die 
Hauswirthin, das junge Ehepaar. Es war eine randlch Fraı von 
fünfzig Jahren, mit dicken, rothen Wangen, lieben( würdig und geſchwät⸗ 
zig. Sie hatle ihnen ein Diver bereitet, eine Fiſchſuppe und eine 
gebackene Scholl, auf die fie ſtolz war. Nach dem Eſſen mußten 
die jungen Leute die Wohnung beſichtigen, wobei ihnen die geſchwätzige 
Frau nicht die geringſte Kleinigkeit eripartr. 

Als fir in ihrem Zimmer ein gonzes Regiment von Photo⸗ 
graphien vor ihnen hatte Revue paſſieren laſſen, blieb fie wohlgefällig 
vor einem ſeliſamen Gegenſtande ſtehe 1, der auf einer prächtigen Kommode 
mit kunſtvollen Hındgriffen thronte. 

Der Gegenſtand war in der That ſeltſam, eine Art Muſikwerk 
dutiher Fabrikation, auf dm za ſehen wir: ein Kirchkhurm mit 
einem WB tterhaßn, einige Tianenbäume, wie ſie die Kinder in ihren 
Spfelſchachteln haben, einige Holzmä inchen und Holzfrauen u. a. 

Wenn Frau Badebec auf einen Knopf unter dem Sockel drückte, 
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fo bewegten ſich die Holzfiguren, während ſich zugleich eine melancho⸗ 
liſche Weiſe hören ließ. 

Die Wirthin weidete ſich einen Au zenblick an der bewundernden 
Ueberraſchung, die das j inge Piar aus Höflichkeit bekundete, dann 
erzählte fie ihnen, ihr Seliger hätle ihr die Spieluhr einmal von 
einer Reiſe mitgebracht, endlich bemerkte ſi“, daß der junge Herr und 
die kleine Dame todtmüde waren, und entſchloß ſich, ihnen „Gute 
Nacht“ zu wünſchen. 


II. 


Schon am frühen Morgen klopfte es an die Thür. Auf ein 
fröhliches „Herein“ des jungen Mannes erſchien die Wirthin im Thür⸗ 
rahmen mit ihren dicken, rothe! Wangen und ihren kleinen, lachenden 
Augen. Sie trug ein Tablett, auf dem ein Haufen dickzeſchmierter 
Butterbrötde, zwei kleine Kannen und cine Zuckerbüchſe pranglen. 

„Nun, haben die Herrſchaften gut geſchlafen?“ 

Sie zog die Vorhänge zurück, öffgete das hohe Fenſte“, und 
plötzlich überftrömte eine Lichtfluth das Zimmer wie ein Hauch von 
Freude und Hoffnung, während die ſcharfe, reine Luft in raſchen 
Windſtößen hereindrang. g 

Und Frau Badebec betrachtete einen Augenblick die beiden jungen 


Leute mit zärtlicher Rührung. 

Das wiederholte ſich jeden Tag, und jedes Mal zug Frau Bar 
debec, bevor fie das Zi mer verlieh, die Spieluhr auf, um, wie Be 
ſagte, ein bischen Leben in die Bude zu bringen. 

Die jungen Leute machten dann, ohne ſich gerade zu beeilen, 
Toſſette, lehnten fich, dicht an⸗inandergeſchmiegt, aus dem Fenſter und 
bettachtete das Meer, das ihr Freund geworden war. 

Zuweilen wohnten fie auch der Abfahrt der Fiſcherbarken bei; 
fie folgten mit den Blicken dem flüchtigen Kaleidoflop der weißen, 
grauen und rölhlichen Segel, die fröhlich an die Maſten klaiſchten, 
oder amüſierten fich über das Geſchrei der Sardinenhändler oder das 
Kreiſchen der Hökerinnen, die ſich wüthende Schimpfworte zuiiefen. 

Dann gingen ſie aus und nahmen ihr Frühſtück oft in einem 
Fiſcherkorbe mit. : 

Doch Roberts Urlaub ging zu Ende, und man mußte an die 
Heimfahrt denken. 

Eines Morgens — es war ein Tag vor der Abreife — als 
ihre Wirthin gerade das Zimmer verlaſſen hitte, natürlich nach dem Be 
die ſeliſame Spieluhr aufgezogen, kam Germaine, während fie der 
traurigen Melodie lauſchte, auf eine eigenthümliche Idee. 

„Liebſter Robert“, ſagte fie, „willſt Du mir einen großen Gefallen⸗ 
thun, ſprich, willſt Du?“ i 

„Geweß, um map handelt es ſich denn?“ 

„Nun, dann bitte Frau Badebec, fie fol urs ihce Spieluhr 
abtreten.“ 

Robert zuck e die Achſeln. f 

„Du biſt nicht klug, was ſollen wir denn damit?“ 

„Erſtens iſt es mir zur Gewohnheit geworden, jeden Morgen 
biim Erwachen die Melodie zu hören; es würde mir etwas fehlen, 
wenn wir wieder bei uns zu Haufe ſind.“ 

„Na, und weiter?“ : 

„Und weiter 2... Nun, wenn wir fie mitnehmen, dann wird 
ſi» uns immer an den glücklichen Monat erinnern, den wir hier 
verl bt haben.“ 

„Hm“, machte Robert. 

„Mud dann kann doch auch etwas paffieren ... ich meine... 
Mama ſagt immer, die Männer wären fo unbeſtändig ... es kann 
doch vorkommen, daß Du nichts m br von mir wiſſen mit... Ich 
glaube, dieſe Melodie würde Dh ſteis zu mir zu ückfüh cen.“ 

Proteftierend drückte Robert feine kleine Flau an ſich. 

„Ich wiederhole Dir, Du biſt oll; Du weißt doch, daß ich Dich 
anbete; wenn Du keine andern Gründe haſt ...“ 

Sie zog die Stirn kraus um erklärte mit der Miene eines ver 
hätſchelten Kindes: a 

„Nun, ich will aber!“ 

„Ja dann allerdings!“ verſetzte er in komiſchem Tone. „Aber, 
mein Herzchen, die Sache iſt ganz einfach. Ity werde Dir zu 
Haufe eine Spieluhr kaufen, die Dir täglich dieſelbe Melodie vor⸗ 
ſpielt. 

„Ach“, ſchmollte fie, „das iſt doch nicht dasſelbe.“ 

Ich kann doch aber von der guten Frau Badebec nicht verlangen, 
daß fie ſich von dem Andenken trennen ſoll.“ 

„Ach, geh, Du wilft mir blos den Gefallen nicht thun!“ 

„Aber Germaine — — |" 

„Na ja, iſt es denn nicht ſo? Es iſt doch der erſte Wunſch, 
den ich habe.“ 

„Nun, berubige Dich, ich werde mit Frau Badebec reden.“ 
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Wie man ſich wohl denken kann, weigerte ſich die treffliche 
Wirthin zurächſt, die Spieluhr abzutreten. Doch was gelänge den 
inſtändigen Bitten eines verliebten jungen Ehemannes nicht? Die 
Frau ließ ſich denn ſchließlich auch bewegen, die Spieluhr Der, 
Be Germaine packte das Mufikwerk mit wahrhaft kindlicher 

teude ein, 


III. 


„„ . . Es war das erſte Mal, daß fie ſich wiederſahen, feit das 
Urtheil auſgeſprochen worden, das fie trennte und zu Fremden machte, 
nachdem ſie in ihrer kleinen Stadt fünf Jahre lang in der glücklichſten 
Ehe gelebt hatten. 


Die Bosheit der würdigen Frau Pinchon hatte hingereicht, um 


die engen Bande zu lockern, die anſcheinend nur der Tod zu löſen 


vermochte. 

Als Frau Pinchon vor einem Jahre Wittwe geworden war, bot, 
len ihre Kinder mit der Vereinſamten Mitleid empfunden und fie 
in ihre kleine Häuslſchkeit aufgenommen. Aber fie hälten beſſer 
gethan, den Teufel ſelber in ihr Haus aufzunehmen. 

Nach einer kurzen Periode der Ruhe begann der Haß der Frau 
Pinchon gegen ihren Schwiegerſohn feine heimliche Wühlarbeit. Mike 
verſtändniſſe, unkluge Worte, kleine Ungeſchicklichkeiten, flüchtige kleine 
Wunden der Eigenliebe, elende Diskuſſionen, winzige Streitigkeiten, 
wie fie unter Eheleuten gang und gäbe find: das ollıa war von 
dieſer eiferſüchligen, verbitterten, ältlichen Frau in einer Weiſe aus- 
gebeutet worden, daß es ſchließlich zwiſchen Germaine und Robert zu 
einem Biuche gekommen war, 

Ja, ihr Hoß batte, wie der Tropfen Waſſer den Stein ausge⸗ 
höhlt, eine ganze Vergangenheit des innigen Einverſtändaiſſes und 
gegenſcitiger Liebe vernichtet. Es war ihr gelungen, zwei Weſen zu 
trennen, die ſich innig liebten und die ſich nun wegen „unüberwind⸗ 
lich Abneigung“ ſcheiden laſſen wollten. 

Als ihre Geldinteriſſen von den beiderſeitigen Rechtsanwälten 
geregelt waren, blieb nur noch eine kleine Anzahl häuslicher Gegen⸗ 
ſtände zu vertheilen, und um deſe delikate Angelegenheit zu erledi⸗ 
gen, hatten fie ſich entſchloſſen, noch einmal in der ehelichen Woh⸗ 
nung zuſammenzutreffen. d 

Es war eine korrekte und würdige Zuſammenkunft, und bei der 
ſcheinbaren Fühlloſigkeit und Gleichgiitigkeit war auf beiden Seiten 
eine gem H: Traurigkeit zu bemerker. Man wühlt niht ungeſtraft 
in fo vielen ſüßen Erinnerungen; man nennt ſich nicht ungeftraft 
„Mein Herr“ und „Gnädige Frau“, und man ſagt nicht zu einander: 
„Das gehört mir, und das gehört Ihnen,“ nachdem man lange Jahre 
alles gemeinſam beſeſſen hal. 

Sie ſahen ſich alſo und z var (inen Augenblick allein wieder, 
denn Frau Pinchon befand ſich gerade in der Küche. 

Sie hatten die Schwelle ihres Zimmeis überſchritten — und 
bewegt — ſehr bewegt, weil k in Dritter zwiſchen ihren ſtand — 
lehnte fi die junge Frau an ihren kleinen Schreibliſch, während 
Robert aı das Fenſter getreten war und nervös an die Scheiben 
trommelte. 

Plötzlich erzitterte er. In das tiefe Schweigen des Zimmers 
eiklarg mit einem Mal eine alte Melodie, die ex nur zu gut 
kannte, Töne, die ihn wie ein Kindermärchen an die Vergangenheit 
mahnten. e 

Bei dem bald ſchnellen, bald langſamen Rhyſhmus, der oft in 
leifes Murmeln überging, erwachten alle feine vergangenen Freuden 
aufs Niue. Dieſe fünf Jahre, da k ine Wolke ihrem Himmel 
verdüſtert hatte, ſah er wie in einer Viſion vor ſich. Sonnenklar 
aber ſtand vor feinen Blicken das gaſtliche Zimmer an Meere, die 
gute Frau Badebec mit ihrem dicken, rothen Geſicht und ihren freund⸗ 
lichen Augen, das große, blaue Meer mit ſeinen bunten Wimpeln und 
— Germaine, ſeine liebe kleine Frau, die ſich an ihn ſchmiegte und 
ihm Liebeswocte zuflüſterte. 

Da baꝛſt die Eſſesrinde in feiner Bruſt, Thränen traten ihm in 
die Au en; er drehte Bé um, und feine Augen b'g'gneten denen 
ſeiner Frau. 

„Germaine!“ 

„Robert!“ 

Beide hatten es faſt zu gleicher Z:it gerufen. 

Dann ein verworrenes Flüſtern von Entſchuldigungen und 
Liebesworten: 

„Wie war es nur möglich — wie konnten wir nur “ 

„Wir Thoren!“ 5 

„Ich liebe Dich ja ſo ſchrecklich!“ 

Und dann folgte eine lange, innige Umarmung. 

„Nanu 19° rief eine zornige Stimme hinter ihnen, „was ſoll 
denn das bedeuten “ 


b 


u eg, deif 
— 8 MET 8 


Lodzer Tageblatt. 3. 


Germaine ſchmiegte ſich an die Schulter ihees Gatten, wie ein 
auf einem Fehler ertapptes Kind; doch Robert verſetzte kühl und mit 
jellfamer Betonung: | 
op E Sie ſehen, Schwiegermama, haben wir und ſoeben ver⸗ 
öhnt. ; 
„Ach, warum nicht gar!“ 

„Und wir bliten Sie inſtändigſt, uns von jetzt an allein zu laſſen, 
WEN wir haben keine Luft, uns unſer Glück abermals vergiften zu 
aſſen. 

Und während Madame Pinchon wülhend des Zimmer verließ, zog 
Germaine ihren Gatten zu ihrem kleinen Schreibtiſch, auf dem die 
Spieluhr eben ihre letzten Noten zum Beſten gab. 

„Sicht Du, Robert, ohne di: Spieluhr wären wir unglücklich 
geworden. Hatte ich Io ſehr unrecht mit meinen Ahnungen ?“ 

„Du hatteſt recht, tauſendmal recht, mein liebes Herz. Und ich 
Tölpel habe Dir vieles abzubitten, und auch — der Spieluhr, die 
SÉ jetzt theuerer ift, als fie je der guten Frau Badebec geweſen ſein 
ann.“ b 


Die Lehren von Paris — Madrid. 
(Aus dem „Berl. Tagebl.) 


Der Sturm der Entrüſtung, der ſich nach der Kataſtrophe 
Paris — Madrid einſtellte, dat Pë ein wenig gelegt. Es waren 
harte Worte, die der rennmäßige Auto mobilismus verdientermaßen 
hat einſtecken müßen, Worte, die unſere Chauffeure vom 100; 
Kilometer Tempo hoffentlich beherzigen werden. Unſerer Meinung 
über den Unfug derartiger ſchneller R'nnfahrten auf öffentlichen 
Straßen haben wir bereits: Ausdruck gegeben, wit laſſen nachſtehend 
die Zuſchrift eines Fachmannes aus der Automobiliſtrie folgen, der 
Vorſchläge macht, die ſich wenigſteus hören laſſen: 

Wie ein lähmerder Schlag haben die Reſultate des Renn ens 
Paris — Madrid jeden Aukomobiliſten bis ins Tiefſte erſchüttert. Die 
maßgebenden B hörden und das Publikum haben wieder einmal 
Grund bekommen, jedes Heine Verſehen der Automobiliſten mit noch 
viel ſchärferen Augen anzuſehen und das iſt ſehr traurig ... Ben 
weiſen denn wirklich Renngewinne die hervorragende Bauart eines 
Wagens? Man ſehe ſich nue einmal ſolch einen Wagen im Ver⸗ 
hältniß zu einem Tourenwagen an. Es gehört zum Gewinnen eines 
Rennens zu 99 Procent Glück und nochmals Glück, das haben wir 
an Paris — Berlin geſehen, wo der gefeierte Faurnier ſein ganzes Spiel 
auf eine Karle ſetzlte und durch das entwickelte Glück in dieſem einzigen 
Wagen als Erſter das Ziel erreichte. Die Aufträge für die ſiegende 
Firma Mors gingen gleich in dle Millionen, während die meiſten 
Fachleute ſofort vorausſagten, daß s ihr wohl nicht beſchieden fein 
würde, noch einmal einen ſolchen Erfolg zu erringen. 
Auf Rennen wird man nicht Verzicht leiſten können. Aber es 
handelt ih für uns nicht mehr um die Erzielung der größtmöglichen 
Geſchwindigkeit, ſondern um die Erbprobung der Güte des Wagen⸗ 
materials ꝛc. Darum follten jetzt Rennen nach folgenden Peincipien 
veranſtaltet werden: 1. Es wird eine ſehr große Strecke genommen, 
z. B. Paris — Petersburg und zurück. 1. Allr Firmen, die in einer 
Kathegorie concurriren wollen, haben für dieſe möglichſt eine größere 
Anzahl Wagen zu ſtellen. 3 Eine höhere Leiſtung als 200, 
höchſtens als 300 Kilometer pro Taz wird nicht punkeirt und kein 
Wag darf über dieſes geſteckte Ziel hinaus fahren. Ein Durch⸗ 
ſchnittstempo von höher als 40 Kilometer darf nicht gefahren werden. 
Es fallen dann natürlich die ſogena nien Uigeheuer, die doch 
niemals Gebrauchswagen werden, aus. Dieſe gehöcen aber nicht zur 
Ausprobirung ihrer Fähigkeiten auf die Landſt⸗aße, Io: dern auf die 
eigenen Rennbahnen. 4. Jedem Wagen wird ein Vertrauensmann 
beigegeben, falls es nicht möglich iſt, unter Ser flichtung auf Ehre 
und Gewiſſen, die Fahrer zu veranlaſſen, jeden kleinſten Defekt unter⸗ 
wegs anzugeben. Die zurückgekommenen Wigen werden punktirt 
nach: a) Wieviel Procent der auszeſchickten Wagen ſind innerhalb 
der richtigen Zeit zurückgekommen? b) Nachdem die Wigen von 
Sachverſtändigen im Getriebe, Motor und Kettenradlager oder 
Cardanantrieb auseinander genommen worden ſiad: welcher Wagen 
hat hier am wenigſten Abnutzung? o) Pneumatikdefekte werden 
nicht in Berückſichtigung gezogen. d) Kleine Defekte, die unterwegs 
vom Fahrer durch Zuhilfenahme von Reſervetheilen ſelbſt reparirt find, 
werden ſehr gering veranſchlagt. 

Durch ein Fahren nach dieſen oder ähnlichen Peinzipien werden 
wir endlich dahin kommen, die Spreu vom Weizen zu ſcheiden 
und das beim Motorwagen zu erreichen, was kein Wettrennen auf⸗ 
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wiegen kann, nämlich die Betriebsſicherheit und Garantie für eine 
lange Lebensdauer des Moterwagens. Was kann jemand daran 
liegen, ob er 200 Kilometer in ein paar Stunden weniger zurück⸗ 
legt, die Hauptſache iſt immer und bleibt, daß er innerhalb einer 
vernünftigen Zit überhaupt ſicher ankommt. Daraufhin ſollte unfer 
Augenmerk gerichtet fein. 


Aus aller Welt. 


— Staatliche Kinder fürſorge. Die Säuglings- 
Rerblichkeit, die gerade in der heißen Jahreszeit einen eiſchreckend 
hohen Stand zu erreichen pflegt, hat ſchon zu den verfchiedenartigften 
Maßnahmen Veranlaſſung gegeben, In Ungarn hat wan in dieſer 
Richlung von Staats wegen eine neue Einrichtung getroffen, die ſich 
nach dem jüngſt veröffentlichten Bericht des Temesvarer Findelhaus⸗ 
arztes Dr. Szana vorzüglich bewährt hat. In Ungarn hat das Geſetz 
vom Jahre 1898 die Erhol'ung und Erziehung „verlaſſener“ Kinder 
zu einer ſtaatlichen Aufgabe gemacht. Als „verlaffen“ werden die 
gefundenen Kinder, die Waiſen und alle diejenigen erklärt, welche durch 
ihre Eltern oder Großeltern ohne Gefährdung ihres Lebens nicht 
erhalten werden können. In der Proxes wurden daher alle jene 
Säuglinge für verlaſſen erklärt, deren Mütter als Arbeiterinnen 
thälig waren und daher ihr Kind nicht ſäugen konnten. Die Für⸗ 
ſor ge für die verlaſſenen Kinder iſt dem Landesverein vom „weißen 
Kreuz“ übertrogen; er hält zwölf Aſyle in Ungarn, in welchen die 
kranken, ſchwach entwickelten, beſonderer Pflege und ärztlicher Behand⸗ 
lung bedürftigen Kinder gehalten werden. Alle übrigen Kinder werden 
von dort in Außenpflege gegeben. Das wichtige an dem Syſtem iſt 
die ſcharfe Kontrolle über die kleinen Erdenbürger. Die letzte, und 
zwar unentgeltliche Kontrolle üben Damen aus, von denen jide nur 
vier, in Ausnahmefällen ſieben Kinder zu beobachten hat. Sind 
die Pflegerinnen verreiſt, ſo wird auch eine bezahlte Dame zur 
Beauffichtigung ongeſtellt. Das Kind bekommt, wenn es in das 
Kinderſchutzheim gebracht wird, ſeinen Kopfzettel, auf dem der Unter⸗ 
ſuchungsbefund und an hervorragender Stelle das Körpergewicht 
vermeikt iſt. Dieſer Zettel begleitet das Kind jederzeit. Die Damen 
erhalten befondere Formulare, auf welchen fie ihre Wünſche, Klagen 
und Befürchtungen einfach durch Uaterſtreichen vorgedruckter Sätze 
zur Meldung an die Direktion des Aſyls bringen. Die Damen 
können die Kinder ſo oft beſuchen, wie ſie wollen. Ein b ſonders 
bezahlter Arzt — meiſt iſt es der Gemeindearzt — bekommt von der 
Zen tralſtelle den Auftrag, den Geſundheitszuſtand der kleinen Schütz⸗ 
linge zu kontrollieren, ihr Gewicht feftzuftellen und die Pflegerinnen 
zu unterweifen, Dieſe müſſen in beſtimmten Zwiſchenräumen mit 
den Kindern im Aſyl erſcheinen; dort werden die Kleinen unterſucht 
und gewogen, und ſofort wird in dem Stammblatt neben dem augen- 
blicklichen Befund der Tag der nächſten Kontrolle eingezeichnet. 
Von Zeit zu Zeit wird auch ein Arzt aus der Zentrale auf In⸗ 
er theilt feine Ergebniſſe den Octeärzten und 
vor allem den Auſſichtsdamen mit. Auch über die Pflegerinnen 
wird tin Stammluch geführt; keine von ihnen erhält ein weiteres 
Kind zur Pflege, wenn ihr zwei geftorben find. Dieſe ſcharfe Kor⸗ 
trolle hat die glänzendſten Erfolge gezeitigt und verdient unbedingt 
Nachahmung. 

Gegen die frühere Oberin Eliſe von Heusler vom 
königl. Maoximilian⸗Miſenſtift in München, welche, wie noch erin⸗ 
nerlich fein dürfte, wegen ein 'n Giftmordverſuchs vom Schwurgericht 
zu ſechs Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde, ſtand dieſer Tage vor 
der Civilkammer des dortigen Landgerichts I Verhandlung der Scha⸗ 
denerſatzklage an, welche die von der H. an ihrer Geſundheit ſchwer 
beuachtheiligte ehemalige Gtiftewärterin Minna Wagner gegen fie 
anhängig gemacht hatte. Es hindelt ſich um einen Anſpruch auf 
Schmerzensgeld in Höhe von 3000 Mark. Der Vertreter der Be⸗ 
klagten beantragte koſtenpflich ige Abweiſung der Klage, indem er u. 
A. beſtritt, daß die Heusler jemals der Klägerin Gift beigebracht 
habe. Die Verurtheilung der Oberin hätte ſich theilweiſe nur auf 
Indiclenbeweiſe geſtützt. Zum Beweiſe hierüber beantragte er Bei⸗ 
bringung der betreffenden Schwurgerſchts⸗Strafocten. Das Gericht 
beſchloß, zur Prüfung dieſer Beweisanträge noch vor den Gerichts⸗ 
ferien einen neuen Termin anzuberaumen. 
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Rich'ig ga! von: Marie Dirſchbein Basta) Millih. Hug S yw bach, 
Joſef von Kroto sk, Lydia Witt, Amalie Tomaſ he vska, Mirie Frier, Mlida 
Taub“, Got S ichs, He mann Olto näi, Leo Stei , ſämtlich in Lodz, Feitz 


Pitz v in Giei y, Aerandır Maß in Dombrowa, Frieda Schelloch in Zgiery und 
W obpë aw vo ı Eperwi ski n Pab ia der. 


NN U r 


Arithmogriph. 


Milg⸗th.ilt vo. Alfced Jende. 


5 180 0 86 
4 re ee 
RA Jä 10 16 1518 1 
6 1919.9 
UL 61 
16 3 10 10 
8 12-9787 8 
13 14 3 16 6 7 4 6 
14 BAS 20 18 2 3 11 
17 8 1802 86 
18 6 2 4 1 1.6 813 14 
7 6 16 313 
2 4 16 8 19 10 18 12 8 
13 14 3 12 13 6 11 18 7 
14 3 15 2 2 3 
232 ĩðᷣ Seseëett Dë 
12:15 610 EHM 
1218 816 6 


6 10 18 ı2 8 
16 3 8 19 15 7 11 


1.) Ein ſpa iſcher Feldherr 2.) Ein Landſtrich in Deutſchland 3.) Eine 
Stadt in O ſterr. ib 4.) Eil weiblicher Vorn me. 5.) Eine einnehmende Perſö⸗⸗ 
Hätt, 6) En G. ſetzl ber, 7.) Ein Staat in Nordamerika, 8. Ein bedeutender 
Küſtenfluß g 9.) Eine deutſche Inſel. 10) Ein Inſtrumen . 11.) Ein Reich in 
Europ“. 12) Eine eh malige Hauptſtadt eines Herzogihums in F ankreich 13.) Eine 
der livariſchen Inſeln. 14.) En Mineral. 15.) Eine Landſchalt im mittleren 
Sudan. 16.) Ei e g ometeiſche Figur. 17.) Eine deulſche Stadt. 18.) Ein Fluß in 
Frarlreich. 19) Eire Figur aus Don Carlos. 20.) Ein unvergeß ner Schauſpieler 


Die A ſangsbuchſtaßen ven oben nach unten geleſen ergeben den Namen 
eines deutſchen Dichters; die E dbrchßaben von unten nach oben den Titel eines 
ſeinee Gedichte. 


Auflöſung in der nächften Sonntags⸗Rummer. 


N. B Auflöſungen müſſen bis Donnerſtag Abend eingeſandt werden 


Druek von L. Zoner 


Lodzer Tageblatl“ 
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Das Baterlämpden. 
Von 
T. Valentin. 


Urgefähr eine Viertelſtunde von dem Orte entfernt, lag der 
aroße Rangierbahnhof, etwas abſeits der Lindenallee, die zum nächſten 
Dorfe führte. Eben flammten die elektriſchen Bogenlampen längs 
den verſchlungenen Geleiſen auf, als der Hlilfsweſchenſteller Adolf 
Bronner das ſchmale Pfädchen nach der Straße einſchlus. Sein 
Dienft war vorüber, und daheim wartete die alte Mutter. Da hörte 
er jähe Hilferufe „. .. ein grollendes D ohen 
Hilferuf ... . Mit einigen Sätzen war er auf der Straße und ſah 
nur noch, wie zwei dunkle Geſtalten längs den Lindenſtämmen ver⸗ 
eee nährend ein Mädchen ihm zitternd die Hände ` entgegen, 

rechte, 


„Lieber Himmel, das war Hilfe in der Noth!“ 


Die Stimme kam Bronner bekannt vor, Sollte es wirklich ſeine 
Nachbarin ſein, die kleine flinke Näherin, die Auguſte? Jetzt fielen 
die Strahlen feines Lämpchens, das er nach der Gewohnheit der Ei⸗ 
ſenbahner auf der Bruſt trug, gerade in das immer noch bleiche 
Geſicht der Flehenden und er konnte ſich überzeugen, daß er ſich nicht 
geirrt habe. Da reichte er ihr vertraulich die Hand und geleitete fir, 
langſam ſchreitend, dem Orte zu. Sie hatte auf dem Nachbardorf 
gearbeitet und war von den beiden Burſchen, die ihr das Hondtäſchchen 
mit dem Gelde abnehmen wollten, überfallen worden. Nun wußte 


noch einen 


ſie garnicht Worte genug zu finden, Dë ihrem Beſchützer dankbir 


zu erweiſen. Je näher fie ih em Häuschen kamen, je mehr mäßigten 
ſie ihre Schritte; es war, als ob jedes dem anderen noch etwas 
ſagen wollte, aber es ſich doch nicht gelraue 2... 

„Bis ſpäter 1 

Bis morgen. Gute Nacht!“ 

Furz hintereinander gingen zwei Thüren. So waren fie zwar 
gefchieden, doch in ihren Träumen ſpannen fi zarte Fäden hinüber 
und herüber. 

Kaum war am folgenden Taze die Sonne aufgegangen, als 
Auguſte ſchon am Fenſter ſaß und emfig die Nadel fliegen ließ. 
Bald mußte er vorüberkommen. Nun fing ſie ein Liedchen zu 
trällern an, und ſt ich ſich durch das lockige Stirnhaar, die Arbeit 
entſonk ihren Fingern und traumverloren wanderten ihre Blicke über 
die Straße. Endlich kam er. Mit einem glücklichen Lächeln riß 
ſie das kleine Fenſter auf. 

„Guten Morgen, Herr Nachbar!“ h 

„Guten Morgen, Auguſte! — Gut geſchlafen? — Süß ge 
träumt?“ 

Am Abend aber, als wieder die Lämpchen oben an der Ecke der 
S'raße auftauchten und Glühwürmche n gleich näherkamen und rechts 
und links der Häuſerreihe verſchwan den, da litt es fie nicht mehr 
länger in ihrem Stübchen. Sie mußte ihm entgegengehen, Schon von 
weitem erkannte ſie ihn an dem viel gelblicheren Glanze ſeines Lichtes 
und machte Dé durch ein gezwungenes Räuſpern bemerkbar. So ging 
es dann olle Tage bis auf das Räuſpern, das ſehr bald einem 
luſtigen Lachen oder Koſewort weichen mußte. 


Als der Herbſt in das Land kam, führte der junge Man ſeine 
Nachbarin als Frau in ſein Haus und da nit Sonne und Glück. Er em⸗ 
pfand es kaum ols einen Verluſt, daß kurz darauf ſeine greife Multer 
ſtarb, obgleich er ihr ſtets ein guter Sohn geweſen war So ſchwer 
ihm allmorgendlich der Abſchied von Auguſte wurd“, fo heiter war 
ihm der Abend, wenn ſie ihn nach alter Gewohnheit oben an der 
Straßenecke erwartete und fie longſam mit ihm heimwärts ging. 
Die ganze Nachbarſchaft war neidiſch auf das kindlich zufriedene Paar, 


— 


| 


noch ein ſtilles Glückstheilchen ins Haus brachte. 


zwiſchen dem nie ein böſes Wort gewe hſelt wurde, von dem man 
nie elwas beim Krämer oder am Brunnen erzählen konnte 

Eines Abends blieb die junge Frau aus, Bronner hielt einen 
Augenblick am Laterrenpfahl, welcher an der Straßenecke ſtand, an. 
„Warum nur ?“ Aber da ſchoß es ihm gleich durch den Sinn. 
„Richtig! — Gewiß!“ Und nun ſtürzte er vorwärts. Das Lämp⸗ 
chen H drie unruhig und warf irre Lichter auf die Platten des Fuß⸗ 
ſteiges. 

„Herr Bronner, 'n Junge!“ 

Das war er alſo!l Vermuthet hatte er es ja; aber er ſank 
doch aufathmend auf einen Stuhl. Nach einigen Tagen ſchon ſaß 
Auguſte wieder am Fenſter und nickte ihm zu, wenn er kam, auch 
wenn er es nich' ſehen konnte, und nach einigen Wochen hielt fir den 
Jungen im Arm und ſang ihm Lieder vor, bis das Lämpchen oben an 
der Straße e ſchien, das Lämpchen mit dim gelben Schimmer. 

„J inge, Junge, jetzt kommt's Pappele!“ 


Und fir zeigte ihm das Lämpchen und eilte ihrem Manne bis 
an die Thür entgegen. So ging es Tag um Tag, bis der Kleine 
Er ſchaute mit 
Mama die Straße hinauf. In langer Reihe kamen die Eiſenbahner 
die Straße hinunter, Fünkchen um Fünkchen leuchtete auf und ver⸗ 
ſchwand. Plötzlich aber wurde der Junge lebendig; er griff mit dem 
Fengerchen hinaus in das Dunkel und lallle mit freudigem Stimm- 
chen: „Popp'le! — Pappele!“ Nun kannte auch der „ſüße Ben ⸗ 
gel ſchon das Lämpchen, das vom Mütterchen allabendlich ſo fürſorg⸗ 
Up geputzt und jo blitzblank auf das Eckbrett geſtellt wurde. Und 
nicht lange danach irippelte der Bub dem jubelnd begrüßten Lichtchen 
bis zur Thür, dann bis auf die Straße und endlich bis oben an die 
Laterne entgegen. Geſpannt ſaß er ſchon lange vorher am Fenſter 
und wartete auf fein „Vaterlämpchen“. Sobald es erſchien, zupfte und 
trieb er die Mutter, daß ſie alles liegen und ſtehen laſſen mußte, um 
mit ihm dem Valer entgegenzuellen. 


„Vaterlämpchen, Vaterlämpchen !“ rief er ſchon von weitem und 
klatſchte in die kleinen Hände. Dann nahm ihn Auguſt auf den 
Arm, fein Weib an die andere Hand wurd freute ſich auf die glückliche 
Stunde, die nun kam. 

Eines Abends blieb das Lämpchen aus. 
hinter den Scheiben und wartete. a 

„Immer noch nicht?“ 

Die Mutter ſah angſtvoll auf die Uhr. 


„Mein Vaterlämpchen!“ fing der Bub endlich zu jammern an 
und ſchlief unter dem Weinen am Benfter ein. Die Frau wollte 
ihrem Manne die Freude nicht verderben und hielt zagenden Herzens 
den Jungen an ihrer Bruſt. Minute auf Minute verrann; die Uhr 
ſchlug wieder und wieder ... Schon war es ganz ſtill in der Srta⸗ 
5˙. Endlich wurden ganz weit oben Stimmen laut, es mochte w HI 
an der Ecke ſein, und ſie legte den kleinen Schläfer auf das alte 
Sofa und ſtarrte hinaus in die Nacht. In regelmäßigem Aoſt inde 
kamen vier Lichtbündel die Straße herab ... Sie alhmete ſchwer, 
banger Ahnung voll. Die Männer trugen ein ſchwarzes, lang⸗ 
ſam, langſaam Da flimmerten Funken vor ihren Augen und 
ſie brach am Fenſter zuſammen. Die Männer kam'n die Depp: 
berauf; fie zögerten lange vor der Thüc, traten aber noch endlich 
herein, Thränen in den Augen. Es dauerte indeffer noch eine Weile, 
bis fi: ein Wort über die bebenden Lippen brachten, fir zeigten nur 
immer nach der Thür. Erſt als die Frau mit einem wilden Schrei 
ihren Jungen an ſich riß und auf die Thür zueilte, kamen fie wieder 
zu Wort. Zviſchen zwei Puffer feier gekommen und erdrückt 

5 Behutfam legten fir dann den todten Kameraden in das 
Neber zimmer und drückten ſich leiſe zur Thür hinaus. Nur ein 
alter, weißbärtiger Bremſer blieb und nahm den ſchreienden Kaaben 
auf das Kaie und ſchaukelte ihn und ſummte ihm heimlich vor, 
während die Mutter vor dem Bett ihres geliebten Mannes N 
die Hände rang. 


Vergeblich ſaß Karl 


Bitte lefen u. aufbewabren! 


Anm — 


Kirchruine Oybin 


H ` k . * aw: 2 d d >> ; 
Gebirgsthal Teufelsmuhle 7 KI e — Badehuusd.Naturheilstation, 
Katz 8 , Ca Wii cz 


ET 
Damenluftbad 


Ein Kurort 


mit einem unerfchöpflichen Reichtum 
von Naturfchönbeiten. 


Und wenn dein Berz dir nimmer klingt, jo fübr's zu Thal und Böben, 
Und wenn ſich's dann nicht mehr verjüngt, dann iſt's um dich geſcheben. 
Seit länger als 300 Jahren iſt Oybin das Wanderziel tauſender und abertauſender Touriſten. 
Alljährlich werden allein ſchon gegen 30000 Pfingſtausflügler nach hier befördert. Kaiſer und Könige, 
Fürſten, Dichter, Forſcher und Gelehrte fanden hier zugeſtandenermaßen eine unerſchöpfliche Fülle 
von Naturſchönheiten. 

Kaiſer Friedrich III. bezeichnete den Oybin als „ein Wunderwerk Gottes“, Moltke als „das 
Schönſte, was er auf ſeinen Reiſen geſehen“, Reichspoſt⸗ und Staatsminiſter von Stephan urteilt: 
„Der Oybin iſt wahre Poeſie“ und das Oybingedenkblatt der Gartenlaube von 1874 feiert den hieſigen 
Kurort als „einen landſchaftlichen Juwel von tiefſtem Glanze“. 

Wenn ſchon der Oybin, dieſer ungeheuere, bienenkorbartige Sandſteinberg, als Naturwunder 
und als ein Glanzpunkt echter Gebirgsromantik gilt, ſo muß ſeine Umgebung, das Zittauer Gebirge, 
unſtreitig als das ſchönſte deutſche Mittelgebirge bezeichnet werden. (Ausführlichen illuſtrierten 
Proſpekt hierüber gratis und franfo). 

Oybins Umgebung. Es iſt unmöglich, hier auf kleinem Raum all' der herrlichen, 
romantiſchen Punkte, der unzähligen maleriſchen Szenerien zu gedenken. Der Wanderer findet 4 
Wochen hindurch jeden Tag neue lohnende Spaziergänge und landſchaftlich hervorragende Punkte. 

Auf die allenthalben waldumſchirmten Berge führen gut gangbare Wege, auch ſteile Pfade und 
mühſamſte Kletterpartien. Freunden bizarrer Sandſteingebilde bieten ſich reiche Fundorte. Von 
Naturkräften aufgetürmt und wie durcheinander geworfen bilden die verwitterten Sandſteinblöcke 
Thore und Grotten und alle möglichen Thier⸗ und Menſchengeſtalten. (Siehe hierüber ausführlichen 
illuſtrierten Proſpekt). Koloſſale Felswände und tannenumrauſchte Höhen wechſeln ab mit romantiſchen 
Waldgründen und lieblichen Wieſenthälern. Von hohen Felſenkämmen abgegebene Böllerſchüſſe wecken 
den Donner eines vielfachen, langanhaltenden Echos. 

,, : Hohe wundervolle Ausſichtspunkte (Töpfer, Hain, Johannisſtein, Lauſche 800 m, Hochwald 2 
/bin vd Ludwig eh Dh e | bieten eine unvergeßliche Ausſicht über ein geſegnetes Kulturland, über freundliche Dörfer und herrliche 
eh TE S Gebirgswaldungen und über hunderte von dunklen Bergeshäuptern, deren ruinengekrönte Gipfel ein 
bedeutſames Wort von der Allgewalt Gottes, eine beredte Sprache von der blut: und thränenreichen 
Weltgeſchichte reden (.. Oybinmuſeum). Man verlange ausführlichen Proſpekt. 


Ein muftergiltiges Gelände für Kurbedürftige. 
Stadtluft bekanntlich die Landluft, wertvoller 
als dieſe die Waldluft, am wirkungsvollſten aber, weil am intenfivften 
anregend, belebend und fräfrigend, iſt die Höhen: ur Gebirgsluft. 
In dem Gebirgskurort Oybin und zwar in deſſen vorzüglicher 
Cage befindet ſich die Naturheilſtation. Sie liegt ca. 500 m hoch, 
direkt am Walde, durch hohe, tannenumrauſchte Berge vor den ſcharfen 
Oſt⸗ und Nordwinden geſchützt und nach Süden frei; vor ſich das wieſen⸗ 
reiche, von rauſchenden Bächen durchkreuzte Gebirgsdörſchen Oybin 
Allenthalben die unverfälſchte Natur, eine herrliche Umgebung, — die 
bekanntlich im Kranken die Freude am Daſein wieder weckt, ſeinen Heil 
willen ſtärkt und fördert — entzückende Landſchaften, wundervolle Fern 
ſichten, eſengrün, Vogelſang, liebliches Waldleben; ringsum vorzügliche 
ſtaubfreie und windſtille Waldſpaziergänge, groteske, immenſe Felspartien 
mit prachtvollen Ausſichtspunkten. 

So bietet die unterzeichnete Anſtalt eine gerade⸗ 
zu muſterhafte Lage und eine Umgebung, wie ſie 
hiſtoriſcher und großartiger ſelten ein Kur- 
ort aufzuweiſen hat. (Ausführliche Proſpekte 

gratis und franfo). 


Weiche Kur ift die befte und wirkungsvollfte: 


Faſt jedem Stadtbewohner, beſonders dem geiſtig angeſtrengt 
thätigen Stuben! iſt es ein dringendes Bedürfnis, jährlich auf einige 
Wochen von ſeinem unnatürlichen Einerlei auszuſpannen und in ſonnen⸗ 

beſtrahlten Fluren, unter grünem Waldeszelte, am 
beſten in der lebenſpendenden Höhen: und 
Gebirgsluft bei wirkungsvollen Terrain und Be: 
wegungskuren holung und Kräftigung zu ſuchen. 

iſt unglaublich, welche Summe von Lebenskraft 
und Lebensglück ſolcherweiſe gefunden wird. Ein 
mehrwöchentlicher Aufenthalt in hieſiger Station wird 

jeden Fall zum Wegeweiſer fürs ganze 

Leben, wird die Grundlage zur Verlängerung des Lebens. 

Millionen an Vermögen aber werden nutzlos weggeworfen für 
unvernünftig und verkehrt gebrauchte Sommer⸗ und Badekuren 

Unzählige Badegäſte tehren aus Mineralbädern ungeheilt 
häufig ſogar mit Verſchlimmerung ihres Leidens zurück, nal vielfach 
ihre Lebenskraft durch die unglaublichſten Schablonenkuren mit warmen 
Bädern nur noch mehr geſchwächt wird 

Kräftigend wirke auch Seebäder, doch iſt für viele Leidende 
das Seebad infolge ſeiner A zu nervenerregend, zu wärmeentziehend, 
zu kalt, daher ebenſo hierb ßerfolge maſſenhaft zu beobachten ſind. 

Auch Sommerfriſchler und Luftkurgäſte vermögen ſekten 

einen dauernden Erf uweiſen infolge der irrtümlichen 
Begriffe über rationelle E b der vielfach 
grundverkehrten Anſchauungen chonung und 
Kräftigungskuren Kaum ins Al zurückgekehrt, 
fühlen ſich vi nervöſer und ſchwä 5 zuvor. 
Wenn nannten Kurweiſen einzelne lewliche 
ſolge e sſetzen der Berufs: 
Kumpfpackang thätligteit, dure el der Umgebung, durch beſſere 
Luft, Bewegung und Hautpflege, jo darf man die wirfungspolfiten 
Kuren und möglichſt dauernde Heilerfolge erwarten in Natur 
heilſtation, welche, wie die Oybiner, muſterhaft gelegen und mit 
Intelligenz und Sorgfalt geleitet wird 
Kurgäſte thatſächlich in verſtändlich id ausführlicher 
Reife beraten; die Krankheitsurſachen, der Zuſtand der Organe und der 
ebenskraſt ſorgfältigſt feſtgeſtellt, die Verordnungen aufs Genaueſte ab 
gewägt, alle Behandlungen mild begonnen und allmählig geſteigert 
Dieſelben ſind infolgedeſſen meiſt wohlthuend und äußerſt individuell 

Es ſind dies Vorzug nicht hoch genug anz 
find und ſollten beſonders Nervenkranke ſehr Bedacht darauf nehmen. 
(Man verlange ausführl. P 


er Ee 
Beſſer als die 


D 
* 


in Oybin. 


Beſondere Wirkung u. Vorzüge einer Kur 


Leiden bekanntlich nicht 


eigenen Heim ſind veraltete chroniſche 
1 N ſſeranwendungen thuen es nicht. 
iſch Leidende müſſen täglich beraten und kontrolliert, täglich geſprochen 
beobachtet werden, wie dies mit Sorgfalt hierorts geſchieht 
* tung des hieſigen Verfahrens iſt anſchaulich ſkizziert — 
de: / 
Erzeugung eines reinen, 
gemäße Nahrung und unausgeſetzt o 
Yöjung, Aufſaugung und Aus 
aller Art durch feuchte Wärme (Packungen 
und Sonnenbäder 
Anregung, Belebung und Kräftigung der Hautthätigkeit, des 
Blutumlauf Ne der Verdauung. Blut und Säfte 
urch die verſchiedenartig 
Bäder, (Bitte, Abreibungen, Naſſage. Gymnaſtik, durch 
wegungs und Terrajinki hieſtigen Gebirgswaldungen A. 
In vielen Fällen laßt ſich nachweiſen, daß eine Woche Anſtalts⸗ 
fur — ſchon infolge der überzeugenden. aufopfernden Beratung weit 
mehr Geneſung und Kräftigung ermoglicht vier ochen Seebad, 
Mineralbad oder bloßer Luftkurgebrauch 


ierengehen und 


geſund lutes durch natur 
mreiche friſche Waldgebirgsluft. 
yeidung von Krankheitsſtoffen 
Dampfungen, Heißluft 


ent aller Kurgäſte alljährlich nach hier wiederkommen, 
auch wenn ſie längſt geneſen find, „dürfte nicht zum 
Mindeſten in der oben geſchilderten vorzüglichen Lage 
der Anſtalt ſeine Urſache haben. Wo wäre auch ei 
Kurort zu finden, der eine ſolche Fülle von Natur 
ſchönheiten bei geringer Anſtrengung bietet, jo un 
vergeßliche, geſellige Ausflüge, überhaupt | 
bedeutende ile bei geringen Preiſen ermöglicht? 
Kein Gebirge bietet ſo eng beiſammen art herrl 
Beindampfbad romantiſche Punkte, ſo unzählige maleriſche Szenerien 
ſo hohe, wundervolle, waldumſchirmte Berge mit prachtvollen Ausblicken 
kurz ſo viele unverfälſchte Naturſchönheiten. (Weiteres hierüber zu leſen 
im ausführl. Proſpekt). 


Vor 
Vor 


Krankheiten, welche bereits mit grofsem Erfolg 
hier behandelt wurden. 


e 
Arankheiten des Nervenſyſtem kervöſe Schwächezuſtänd 
aller Art, Neuraſthenie, Nervenſchmerzen, out Hypochondrie, Schla 
loſigkeit, Migräne. Veitstanz, Gemütsverſtimmung, Gehirn: und Rücken 
marksleiden, Lähmungen u. ſ. w 

Arankheiten Stoffwechſels: Blutarmut, Bleichſuch! 
Skrofuloſe, engliſche Krankheit, Schwächezuſtände nach ſchweren Kran! 
heiten, Fettſucht, Zuckerkrankheit, Rheumatismus, Gicht und alle Zuftänd: 
die in einer ſchlechten Blutbildung ihren Grund haben. / 

Urankheiten der Verdauungsorgane: Verdauungsichwäd 
Magen und Darmkatarrhe, Magenerweiterung, Magengeſchwüre, chroniſch 
Diarrhöen, chroniſche Verſtopfung, Hämorrhoiden und verſchiedene Ve 
dauung 


des 


Rachen⸗, Kehlkopf öhren- u. Lungenkatarrhe, chroniſche Entzündungen, 
Aſthma, Emphyſem u. ſ. w. 

Frauenkrankheiten: Menſtruationsſtörungen aller Art bei 
Frauen und Mädchen, weißer Fluß, akute und chroniſche Entzündungen 
Schwäche und Dehnungen der Mutterbänder, Senkungen, Vorfälle, Ver 
lagerungen, Verwachſungen, Geſchwülſte, Cierſtockskrankheiten, Schwäche 
zuſtände nach dem Wochenbett und während der Schwangerſchaft u. ſ. w 

Urankheiten des Herzens und der Blutgefäße, der 

ieren und de Ö K 
verfettung, nervöfe A e fd 
Nieren: und Blaſenentzi 


Wer hat eine Rur nötig: 


Chroniſche Leiden wurzeln fortgeſetzt tiefer ein und werden nac 
und nach immer ſchwerer heilbar. Beſtändig Fran! 
ſein aber iſt einem Tod im Leben gleich ſt du 
der brotverdienende Familienvater oder die treue 
Mutter deiner Kinder, biſt du noch jung und haſt d 
Leben noch vor dir, ſo iſt es deine Pflicht, geſund 
und leiſtungsfähig zu werden. Im Innern deines 
Herzens Fühlft du und weißt, daß es nötig iſt. Wer 
aber feine Pflicht aufſchiebt, verfäumt ue"? 


Tarif: 


Volle Kur mit allen Mühewaltungen und Behandlungen als 
Dampfungen, Packungen, Bader, Güſſe, Maſſagen, Verordnungen, Luft 
und Sonnenbäder zc. pro Tag Mk. 3. 

Bei außerordentlichen Mühen in komplizierten Fällen etwas erhöht: 
Taxe 

Beköſtigung außer erſtem Frühftid pro Tag Mk. 2.50. 

Kur u Betöſtigung (wie oben) zuſammen pro Tag von Mk. 4.50 ab, 

Wohnung mit erſtem Frühſtück im Kurort pro Tag von MEI. ab. 

Alles in Allem genommen, läßt ſich eine volle Wochenkur mit 
voller, guter Betöſtigung und beſcheidenen Wohnungsanſprüchen bereit 
ermöglichen für Mk. 36.— pro Woche, ſofern Platz vorhanden: 

Nachrechnungen entſtehen hier nicht. 

Die Naturheilſtation vermietet keine Wohnungen, hierfür iſt der 
Kurort da. Demzufolge lebe die Kurgäſte ziemlich ungezwungen wie ii 
einem Badeorte. Man wählt ſich nach Belieben ſelbſt ſeine Wohnung 
oder läßt ſie ſich nachweiſen, einfach oder komfortabel, je nach Wunft, 

Da im Sommer eine beklagenswerte Wohnungsnot hier herrſch 
fo erkundige man ſich ſofort, ob Aufnahme möglich. Ausdrücklich je 
bemerkt, daß einige Tage Regenzeit einen höchſt günſtigen, keinesfall 
einen ſchädlichen Ein haben. 

Man leſe genden Proſpekt vorurteil durch und mat 
wird finden, daß eine derart niedere Koſtenberechnung bei ſo außerorde 
lichen Vorteilen nirgends zu finden iſt. Kenner der Naturheilbewegun— 
werden wiſſen, daß unter obigen Umſtänden die Ausſicht auf gründlich 

ig die denkbar beſte iſt. e . 

Illuſtrierte Proſpekte und Aurberichte, ſowie jede 
Auskunft koſtenlos und portofrei durch den Unterzeichneten 


A. Ah lig. Naturbeilftation Oybin bei Zittau i. Sa. 
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Me Beſtechung für die Ueberlaſſung einer Strecke 
indes an die Eiſenbahn angenommen, dann 
ren bie Vergebung von Hafenarbeiten die Min- 
oftanerbieten an Freunde der Regierung mitgetheilt 
rden, ſodaß dieſe unterboten und die Arbeiten 
Beilagen erhielten. 
| > Der Burenoberſt Schiel ift in Reichenhall 
pe ſchwer erkrankt und mußte in das dortige 
ſankenhaus gebracht werden. / 
| SCH „Berliner Lokale Anzeiger" meldet 
Kiel: 
In dem ſüdlichen Etaditheil von Kiel, in 6 
Fzugsweiſe von kleinen Leuten bewohnten Straßen, 
der Unterleibstyphus ausgebrochen. 
— Aus Hamburg wird gemeldet: In der 
ſſigen Filiale der Dresdener Bank wurde ein 
öländer verhaftet, der eine geſtohlene 
ſuſendfranksSchweizer-Eiſenbahnaktie verkaufen 
te In feinem Hobelq tartier fand die Polizei 
tere als geſtohlen gemeldete 21,000 Fres. 
Naß einer Newyorker Meldung wurden 
Donnerſtag 4 Millionen Dollar in Gold nach 
ropa verſchüfft. Nach Schätzung in Fachkreiſen 
rden im Laufe des Sommers für 18 Mill. 
ie Gold aus Alaska und Britiih-Golumbien } 
fh den Vereinigten Staaten kommen und zwar f 
größere Theil an den Newyorker Geld. | 
ft, für den er einen wichligen Aktiv. 
nach Europa 


Paris, 5. Juni. In Kreiſen der Depu⸗ 
tiertenkammer verlautet, daß der Minifterpräfident 
nicht die Abſicht habe, auf die für heute an gekün⸗ 
digte Interpellation des Nationaliften Firmin 
Faure über die in Algerien geplanten Maßnah⸗ 
men der franzöſiſchen Regierung zu antworten. 
Der Miniſterpräſident wird erklären, daß unter 
den gegenwärtigen Umſtänden dem Generalgouver⸗ 
neur von Algerien volle Freiheit gelaſſen werden 
müſſe und überdies die Regierung nicht in der 
Lage fei, öffentlich einen Plan zu beſprechen, bevor 
dieſer ausgeführt iſt. Sollte die Kammer gleich⸗ 
wohl die Berathung der Interpellation beſchließen, 
jo wird ſich der Miniſterpräſident auf allgemeine, 
unbeſtimmte Eiklärungen beſchränken. Der repu⸗ 
blikaniſche Senalor Gotteron wird auf die von 
ihm beabſichtigten Anfragen verzichten. 

Paris, 5. Gun, Max Regis, welcher zu 
geftern eine Verſammlung einberufen hatte, wurde, 
noch che er den Saal betreten konnte, von Sozia⸗ 
liſten angegriffen und am Kopf verletzt. Die Ver⸗ 
ſammlung konnte deswegen nicht ſtatt finden. 
pen würde. | Paris, 5. Gun, Die Zuſammenziehung 

— Die Einnahmen der Cauada- Pacifie von Truppen im Süden von Oran wird mit 
. a DEA b Some urn, S. do. Me op 
pche des Vorjahres. rere Spezialzüge bereit, um Truppen, insbeſondere 

Artillerie nach dem Süden zu transportieren. 


— Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Det 
foam“ widmet heute dem neuen bulzariſchen 3000 Mann ſind bereits dorthin abgegangen. 


ſbinet einen ſympathiſchen Arlikel, in dem er 


‚pen gegen die Goldverſchiffungen 


ft, es ſei der Wunſch des neuen Miniſteriums, Paris, 5. Juni. Der Senat hat das 
guten Beziehungen zu dem Souzerän zu Geſetz über die zweijährige Dienſtzeit ange» 
klen, Die Berufung des Kabineis Petrow ommen. 


de d 5 N 
| 940 en e ene | Paris, 5. Gut, Wie aus Privas berichtet 


e Sa 7 wird berichtet: Von nun wird, wurde der Prior des Oblaten⸗Kloſters geftern 
J. müflen alle Bewerber um das amerikaniſche verhaftet, well er die Thore des Kloſters halte 
Argerrecht gemäß der in Fol mordung ® ? 

gerecht gemäß Solne Grmordung Di: vermauern laſſen. Es kam hlerbei zu Kund⸗ 


bie erlaſſenen Geſetze ſchwören, daß fie keine 

n ar ir * ) + Hebungen, welche ein Gingreifen der Gendarmerie 

— Die Telephonverbindung Dänemarks mit nothwendig machten. Mehrere Perſonen wurden 
verhaftet. 


ſutſchland iſt bedeutend erweitert wor⸗ 
und umfaßt nun auch Sachſen und die 
Paris, 5. Junk. Loubel begiebt ſich am 
6. Juli auf 3 Tage nach England. 


ſeinprovinz. Gleichzeſtig wurden die Toxen 
Paris, 5. Junſl. Der Boſſchafter Fürſt 


ſabgeſetzt. 
Radolin dankte den Miniſtern Delcaſſs und 
Pelletan im Namen des deutſchen Kaiſers für die 
A Hilfe, die die franzöſiſchen Marincorgane dem 
Berlin, 5. Juni. In der Metallfabrit geſtrandeten deulſchen Dampfer „Amazone“ in Breſt 
Wecker erfolgte heute eine Benzinexploſion. geleiſtet hatten. 
1 Arbeiter verbrannte, zwei ſtürzten ſich aus Bre ſſt, 5. Junl. Der Seepräfekt, Admiral 
Fenſtern auf den Hof und erlitten lödl⸗ K Gourdon hat den Matroſen und Schiffsjungen 
e Verlehungen. Fünf andere wurden gleich- des Schulſchiffes „Brelagne“ feine Befriedigung 
16 lebensgefährlich verletzt. Der Schaden iſt ſehr Über den Eifer ausgeſprochen, mit dem fie dem 
dp. t deulſchen Kieuzer „Amazone“ Hilfe geleiftet haben. 
Neunkirchen (Bezirk Trier), 5. Juni. Es iſt nunmehr feſtgeſtellt, daß die „Amazone“ 
Ir erkrankten plötzlich unter Vergiftungsſymp⸗ thatſächlich kein Loolſenboolzauf off ener See ong, 
pen achtzehn Perſonen, wovon berells drei ver- troffen hat, weil dle Lootjen wegen Nebels die 
A ben find. Die Vergiftung iſt auf den Genuß Küſte nicht verlaffen konnten. 
oporbenen Pferdefleiſches zurückzuführen; der London, 5. Juni: In feiner Antwort 
ö rdemitzzer und feine Geſellen find verhaftet. auf einen an ihn gerichteten Brief bemerkt Mini⸗ 
Han au, 5. Junl. Fürſt Menburg iſt in Ber Chamberlain, wenn Bé die öffentliche Mei⸗ 
letzen Nacht infolge von Ugvorſichtigkeit mit | nung in den Kolonien in der That feindlich oder 
Licht in ſeinem Schlafzimmer verbrannt. Der gar gleichgültig verhielte, beſtände nicht die ge⸗ 
Än war 78 Jahre alt und erbliced Mitglied tingfte Möglichkeit, die Zollreform zu verwirklichen. 
| preaßicchen Herrenzauſch. I Er würde ſich für berechtigt halten, den Kampf 


prag, 5. Jun. Tiotz der Beihilfe der | aufzugeben, wenn er nicht warm von den Kolo 


—— — ͤ — — — 


Telegramme. 


) terſtütt würde. 
gierung ſcheiterten die Bemühungen, den Zon, e e 


b London, 5. Juni, Der Kapitän eines in 
B der iſchechiſch⸗klerikalen Wenzels⸗Vorſchußkaſſe Grimsby aus Jeland eingetroffenen Dampfers ber 
verhindern. Den Gläubigern ſoll eine 25pro⸗ 


L richtet, daß er Augenzeuge eines Ausbruches des 
ö 9 Duole a 20 e ` Vulkans Hella geweſen Il, Drei Stunden lang 
8 ec? ES Set si el G ſei fein SHiff von Schwefeldämpfen umgeben ger 
* e "Tale d ſei vollſtändt bedeckt worden. 
Rultubſen Szenen. Profeſſor Suknyk wurde ee u 


mißhandelt. Die Agramer Behörde ſieht auf "e Ka be, en SEH 
Standpunkt, daß das Eiſcheinen der oppo⸗ London, 5. Junk. Salisbury iſt plöhlich 
pnellen Blätter unbedingt zu verhindern Il. ſchwer erkrankt. 
Flags umzingelte Militär die Druckereien, und London, 5. Junl. Wie dem „Standard⸗ 
noch feuchten Exemplare wurden konfisziert. 


aus Johannesburg gemeldet wird, hat die hollän⸗ 
J die Lage nicht baldigſt fi ändert, ſoll auch, diſche Partei beſchloſſen, an den politiſchen Zug, 
ſchon angekündigt, über Agram das Stand- 


legenheiten in Transvaal thätigen Antheil zu 
t verhängt werden. In Diakovar wurden in 


nehmen. Verſammlungen zu dieſem Zweck ſollen 
Nacht viele deuiſche Aufſchrifttafeln beſchmutzl. | In Kürze einberufen werden. 
Bela forderte ein Bauernhauſe von dem 


London, 5. Juni. Engliſche Blätter bes 
Arer die Herausgabe der ungaliſchen Krone, richten aus Montreal, daß die Stadt in eine 
Aer verſleckt halte; als dieſer betheuerte, daß 


Rauchwolke gehüllt ſei, verurſacht durch 

ihm keine Krone ſei, prügelten die Bauern ihn. | großen Waldbrand, der in einer Ausdehnung 
| Paris, 5. Juni. Wie aus beſter Quelle | 80 Kilometer wüthet. 
Meldet wird, geht der Feldzug gegen den Mari⸗ London, 5. Juni, 
ifhinifter Pelletan von einem früheren Minifter | lisburgs giebt Anlaß 
der Dë dadurch an Pelletan rächen wollte. tungen. , 
Sache dürfte in den nächſten Tagen aufge⸗ Halifax (Neu- Schottland), 5. Juni. In 
werden. 


Neu⸗Braunſchweig und Neu⸗Scholtland herrſchen 


ei nen 
von 


Das Befinden Sa⸗ 


zu ernſten Befüich⸗ 


1 


0 


Julius Reinbold Martin Radzidi, 53 
Jahre, Zawadzka 34. (Baluly). 

Maryanna Florczak, 6 Jahre, Golca 
* 5. 

Maryanna Kendzierska, 3 Jahre, 


* 
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Waldbrände; ein großer Verluſt IR ſicher, wenn Petersburg — Rychlowski aus Kaliſch — Niemew 
aus Pskow — Förſter aus Petrikau — Seifert 


nicht bald Regen eintritt. 

Rom, 5. Juni. Die klerikalen Zeituagen 
beflätigen, daß Loubet während feines Aufenthalts 
in Rom den Valikan nicht beſuchen wird. 

Mailand, 5. Juni. Ja der Pulver⸗ 
fabrik in Bigangoli bei Bergamo fand geſtern 
eine furchtbare Exploſion ſtatt. Zwei Ar- 
beiter wurden in Stücke zerriſſen, viele ſchwer 
verlegt. 

Madrid, 5. Juni. Die republikaaiſchen 
Parlamentsgruppen veranftalteten zu Ehren der 
portugiefiſchen Studenten ein großes Meeting. 
Salmeron erklärte, die Sludenten ſeien bereit, zu 
Gunſten der Gründung einer portugieſiſchen Re⸗ 
publik ihr Blut zu vergleßen. 

Konſtantinopel, 5. Juni. Die 
Pforte hat auf den Kopf von Boris Sarafow, der 
Seele des Auffla, d“, einen Preis von 35,000 
Frcs. geſetzt. 

Belgrad, 5. Juni. Das Gerücht von 
einer Erkrankung der Kögigin beruht auf Er⸗ 
findung. Ebenſo ift erfunden, daß ſich ein fran⸗ 
zöſiſcher Leibkoch erſchoſſen habe; ein folder gi, 
ſtiert überhaupt nicht. Wahr iſt lediglich, daß 
vor ungefähr einer Woche ein bei Hofe bedienſteter 
Küchenjunge wegen einer Liebesaffäre mit einem 
hiefigen Mädchen Selbſtmord beging. 

Belgrad, 5. Juni. Die Blätter melden 
neue Kämpfe aus dem Vilajet Monaftir. Die 
Aufſtändiſchen fingen einen türkiſchen Offizier, 
ſtachen ihm die Augen aus und ſchnitten ihm 
Zunge, Naſe und Ohren ab. 

Waſhington, 5. Juni. Die hieſige 
ruſſiſche Geſandiſchaft hat Berichte aus Petersburg 
erhalten, die beſagen, daß die Räumung der 


Mandſchurei ſtetig fortſchreite und die endgül⸗ 


tige Zurüdzichung der Truppen im Geptember 
erfolge. 

Algier, 5 Juni. Wie aus Sidl⸗bel⸗Ab⸗ 
bes gemeldet wird, hat das vierte Bataillon der 
Fremdenlegſon geſtern Abend Befehl erhalten, in 
kriegsmarſchmäßiger Aus rüſtung ſofort nach dem 
äußerften Süden von Oran abzugehen. 11 

Algier, 5. Juni. Die Meldung, daß 
Beni⸗Unif in der Nacht zum Dlenſtag von den 
Bewohnern Figigs angegtiffen ſei, 
gründet. 
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<odtenlife 


Alfons Gehlert, 2 Jahre, Zakontnaſtr. 
78 


Emma Burchardt, 3 Monate, Ozor⸗ 
kowsl. 4. N 
Heinrich Werum, 68 Jahre, Neu⸗ 
Chojny. - 
Laura Hauft, 10 Monate, Nowaſtraße 
88 
Przend⸗ 


Karl Adolf Menzel, 4 Monate, 
zalnlana 24. 

Emil Kotz, 9 Monate, Gluwyaſtr. 
N 36 


Gottfried Morgenweg, 55 Jahre, Sred⸗ 
niaſtr. 125. 


Ciemna 4. 
Aniela Slopc vi, 2 Jahre, Ru fterſtr. 


AN * 
Stanislaw Jurga, 6 Monate, Karolew. 
Stefan Sydzisz, 1 Jahr, Peirlkauerſtr. 
176. 


Maryanna Gawryszak, 13 Jahre, Wid⸗ 


zewska 50. 

Boleslaw Brodzki, 3 Jahre, Emilien⸗ 
ſtraße 42. 

Klemens Marcinſak, 7 Monate, Pod⸗ 
zagajnikowa 17. 

Stanislawa Borzencka, 9 Monate, 
Ogrodowa 24. | 

Franciszek Cytrowski, 85 Jahre, 


Zgierska 34. 
Roman Kolat, 9 Monale, 
kawska 9. 
Adam Zawals kl, 
N 36. (Bululy.) 


Neue Si⸗ 
2 Jahre, Zawadzka 


Augekommene Fremde. 


Grand Hole l. Herren: Seeger und 
Petrow aus Moskau — Wowſi und Dichter aus 


iſt unbe⸗ 


——— — kwꝓũw w. ² — E . 
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und Groß aus Wien — Ortmann aus Nürnberg 
— Oſtrowaski aus Lublin — Frenkel, Müller 
und Fajans aus Warſchau. 

Hotel Mannteuffel. Herren: Oberſt 
von Plotto aus Petrikau — Robilard aus Paris 
— Meerow aus Cherſon Budzyaski aus 
Szezypiorno — Gitelmann aus Kiſchiniew — 
Michel aus Mainz — Hohenfels aus Berlin. 


Nachſtehende Telegramme konnten 

vom Telegraphenamte theils wegen 

mangelhafter Adreſſe, theils aus 

anderen Gründen nicht zugeſtellt 
werden: 


Romperska aus Gorszkowice — Smirow 
aus Jaucw — Baliew aus Raſtow — Soko⸗ 
lowskt aus Dombrowa — Roſew aus Ruszin — 
Simon Chmielak aus Siedlee — Roſenberg aus 
Czenſtochau — Argewitz aus Rawn, 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben aul en Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen. 
amte eine eniſprechende Legitimation vorzulegen, 


Die Staatsbank 


verkauft: 
Tratten: 


— 
7 


auf London auf 3 Monate zu 93,90 für 10 eſtrl. 


auf Berlin auf 3 Monate zu 45,95 für 100 Mark. 


auf Paris auf 3 Monate zu 37,35 für 100 Francs. 
auf Amſfterdam auf 3 Monate zu 77,45 für 100 


Holl. Gulden. 
Checks: 
auf London zu 94,70 für 10 gp, 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,624 für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,10 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 39,55 100 öſterr. Kronen. 
auf Kopenhagen zu 52,10 für 100 Aën, Kronen. 
Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete auf 
Cold um in uubeſchränkter Summe (1 
ol. % Imperial, enthält 17,424 Doli 
Reingold. 
Goldmünzen alter Prägung werden von der 


Bank angenommen: 
Imperiale aus den Jahren 1886 


ale aus den Jahren 
1886—1896 rk . 
Imperlale und Halbimperiale noch früherer 


Jahre, desgleichen Dukaten — nach dem Wertht 
des reinen Woldgehaltes, ohne Abzug der Ge, 
bühren * die Umprägung, wobei gerechnet wer⸗ 
den 1 Sol. der es 5 Rbl. 05 Kop. und 
1 Doli = 5 Kop. (abgerundet). . 


Wd datt Be, 


Berlin, | 
Mittelſtr. 12/13, dt Fri d 
fr. 12/18, am Dit Jeiebeiäft. ep 


Solides Familienhotel. 


Elettriſche Be ? uhl. 
che en D 


Petrikauer Straße M 151. 
Heute und täglich 


Großes 
Inſtrumental- 


Vokal⸗Concert 


des Leipziger Muſik- und 
humor, -Enſembles 
Direktion H. von METZ. 
Auftreten des polnifchen . Humotiſten 
B RONO MWS HI 
a la LUDWIKOWSKI. 
Entree 20 Kop. 
Zum Buffet Eintritt frei. 
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Sept, Geſchlechts und veueriſche 
Kraul beiten 


Fachodniaſtr. 35, neben den Lombard. 

Sprechſtunden v. 8—11 Vom. u. 
Für Damen von 2—3 Uhr. 

An Sonn⸗ und Feiertagen von 9—12 u. 5—8 


— 


n kel E Te 


St 


haber: E. Hoepke) 


WINTERGARTEN! 


H 


Dr. S. Lemnboutez 


5—8 Nachm: 
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Bilanz der Dr f Gegenſeitigen Credits fon Induftrieller 


per 31. Mat 1903. 


AC TIVA. * | Rey. | PASSIVA. | Rubel. Kop. 
I Ta gece SC Lë, BER er 187,337 | 50 10% ige Einlagen d. Witsliedee r. 1,273,200 — 
Neichs bank Girs - Couto h ; 3 49.685 | 47 Nefervecapital . S $ e É d 5 152,140 | 02 
contirte Wechſel mit mindeſtens zwei Unterfäriften : t | Einlagen auf laufende gene e 
* H Wechſel a. CG 10 Plate W | ) von den Mitgliedern. N. 614,824.27 
e) 5 im — bel d. Reichsbank A 180,093.03 |4,056,950 | 84 I b) vom dritten Perfonen . / . } „ 409,597.64 3,724.221 91 
Jaca wege im Portefeuille 1 : { 17,527 42 | Sorrefpondenten: | i 
Darlehen gegen Unterpfand von Eeeribpabiecen G K 117,840 | 57 a) Guthaben der Correſp. Nostro Rs 19,104.11 
Correſpondenten . Nostro b) „ „ „ Loro. „ 3135.20 100,239 | 31 
a) Guthaben bei unf ren Correſp. K Rs. 158,077 05 Inkaſſo Crebitoren 5 1 ? 4 . 0 é 35,578 69 
b) Wechſel bei unſeren Correſp. e „ 251,570 95 Wechſel im Medisconut: 
Loro, bei der Reichsbank 1 9 Ä d b ë | 180,093 | 03 
Diverſe Außienitände . e K ; 1 „Re. 233.587.811 638,235 | 81 Zinſen und Propiſion R h - ! ` e ` 151,479 48 
e ep | 371,674 | 28 Spar- u. Hilfskaſſe d. Beamten s 37.880 17 
Eſfecten d. Neſerveſonds a - d e e o | 187,964 | 57 | Tranfitoriiche Beträge . h e e ! 49,584 | 49 
Werth des Bantgebäudes . 2 g d f 5 y 4700 — Unerhobene Dividende pro 1902 . - N 8 1 h 5,544 85 
Werth der w E / ` \ g K 4,486 | 90 | 
proteſtirte Wechſel V - d ; 5 d 9,796 | 80 | 
Tranſitoriſche Beträge Dre 105,330 39 
Handlungsunkoſten a a S ` ; 26,181 | 40 de 


5,709,961 | 55 5,709,961 96 
— — 
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Lodzer Geſang⸗ Verein. 8 . der ase eee gan! 
E E Die Direktion des Credit-Nerrins der Stadt Lodz Bor Thnmolfeife 


| vom Provifi iſor 
A GE Lu bringt gemäß § 22 des Vereinsſtatuts hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß auf ür 8, 
Ne Donnerſtag, den 11. Juni 1903 (Frohnleichnamstag). ſolgende Immobilien Anleihen verlangt wurden: pg Sinn, © ar li e 
ur - ecken ermäßiges Transp 
‘ 1) Das an der Brzozowaſtraße unter Nr. 896 b. gelegene Grundſtück, empfieblt Dé als wohlriechende Toi⸗ 
ene 975 Go? und Franclszka Leſch'ſchen Eheleute, erte Anleihe in der Ian erh Balken, ck 
un ar t dl 
u 2) Das an der Wolborska⸗ und J roſol'mskaſtraße unter Nr. 5 ger Rußlands und 3 * 
legene Grundſtück, Eigenthum der Herſch und Sure Blinbaum'ſchen Eheleute, Zu- ½Stück 50 CH Stück 30 Kop. 
ſchlags⸗Anleihe in der Summe von 5,000 Rubel. b. 8. . * on 3 
3) Das an der Ecke Pezendzielnlana⸗ und Czeſt ochows kaſttaße unter 
nach dem Zgierzer Walde. Rechts V. der Chaussee. „Nr. 973 gelegene Grundſtück, Eigenthum der Anton und Anna Naſe'ſchen Eher ENTE CR 


dterk it bahn bis an die leute, erſte Anleihe in der Summe von 14,000 Rbl. 
* 4 2 Uhr von der Allſtädterkirche mit der Straßen ahn bis an BE, SS, op A s2 3 & as 
Bei ungünſtiger Witterung wird der Ausflug auffSonntag, den 14,Juni , SA Le Eigenthum der Theodor und Bertha Fiedler'ſchen Eheleute, erſte Anleihe 
verlegt. gu auswärtige "Site dürfen eingeführt werden in der Summe von 31,000 Rbl. Wichard Lüders 


5) Das an der Pelrikauerſtraße unter Nr. 786 gelesene Giundſtück, VE af 7 
Der Vorſtand. eee e Guſtav Robert Fischer, erſte Anleihe in der Summe von 35, 000 Görlitz u. Berlin NW 7. 
Rbl. 


Pate ntanwalts- Bureau. 


6) Das an der Wyſokaſtraße unter Nr. 946 8. gelegene Grunſtück. 


Eigenthum des Adam Lewandowicz, erſte Anleihe in der Summe von 20.000 Kenne, || | 
Rbl. 

7) Das an der Gubernatorskaſtraße unter Nr. 1075 b. gelegene Grund 24 | 
ſtück, Aer chen der Chriſtian und Natalie Fiſcher'ſchen Eheleute, erſte Anleihe in EEE 
der Summe von 15,000 Rbl, B 

Alle Einwendungen, betreffend die Ertheilung der verlangten Anleihen, ! ester Medizinalweın 
mi { E H. U 31 1 haben die Vereinsmitglieder binnen 14 Tagen, vom Datum der Veröffentlichung 
dee Bekanntmachung, der Direction vorzulegen. 


Präses: Director: E. Herbſt. 


Kirchen⸗Geſaugverein 
der St. Trinitatis⸗Gemeinde zu Lodz. 


Nächſten N den 11. Juni, Nachm. 2 Uhr findet ein 


—— FE ` 


nach dem Sorten des Herrn Brauereibefifer Häusler in Rad o: 


g o 20 8 Bot, und wird um recht zahlreiche Beiheiligung gebeten. ben S Bureau⸗Director: A. Roſicki. 
Bei ungünſtiger Witterung findet der Ausflug am darauffolgen onn⸗ Baby, ben 24. Mai (6. Juni) 1903. vo 9162) 


Neuenahr 


tag, den 14, Juni ſtatt. ? 


Der Vorſtand. 
Im Garten des Grand ⸗ Hotels. 


| Heute und läglich von ½8 ie Abends: 


don der Hauskapelle, inter eitung des ape lmeiſters Herrn Haus 
W chter: ı | 
Am Sonn⸗ und Feiertagen auch Mittangeoncert von 1 Uhr an. 
Bei unzünſtiger Witterung findet das Concert im Saale Hait 


— —— — — 


kk S A 


HIH Ai 


1 Cohn, Breslau 


jetzt vis-a-vis dem Staditheater, 


Königl., Königl. Prinzl. und Fürſtl. Hoflieferant, e 
feine größte Auswahl von ei neue ſte n und el ga giefen ö 


JE, = et 


in Modes, er: M 40 e ett ſowie deren 877 dé 
(H ie fei den Praſen. 


den Organismus stärkend. 


über 3 Anlage 
und Spe 
Börsen- 
Neumann" 8 Nachrichten. 
Berlin NW. 7. Schadowstr. 10/11. 
Probenummern kostenfrei. 


ulatlon sind 


H Von Köln oder Ooblens nach Remagen a. Rhein, und 
Reisewege: von Remagen mit der Artalbahn in 25 Minuten naoh 


Neuenahr. 
- u Darmkatarrhe, Leberanschwellunger, Gallen- 
Heilanzeigen: 27 steine, Zuckerkrankbelt, Nlerenentals dungen, Bla- 
Honkatarrhe, Giobt, Rheumatismus, Erkrankungen der Atbmungsorgane. 
„ Bade und Trinkkuren, Bäder jeder Art. Römiseb irische. 
Kurmittel e elektrische Lieht- und Vierzellendäder, Inhalationen und 
Messagen. Fango- Schlammbäder Neuerbauten grossartiges Badehaus 
m. musterglltig. Einrichtungen. 
Für Hauskuren: Versand des Neu- nahrer Sprudels in Flaschen den 
Herren Aerıten zu Versuchazwecken „gratis und franko“. 
Im Jahre 1890: 3186 Personen, im Jahre 1902: 9860 


Kuefrequenz: Personen ohne die Passanten 


Ausführliche Broschüren gratis und franko 
dureh die 


Kurdirektion Bad Neuenahr (Rheinl. ) 


„ Eofortiger 
großer Baarver dienſt 
` mit weiteren bohen Propiſionsbezügen if | 


Herren aller Stände, d 
die gewandt, im perlönlichen Verkehr ME 
routin irt und ſtrebfam find, \ 

auch als Nebenerwerb, 
geboten. Offerten in deutſcher Sprache E 
unter I. M. 5399 an Rudolf Mosse 
Berlin 8. W. 


NT Ei 


— EEE ur echt mit dieser Marke 
| Einzige alkalische | 
Therme Deutschlands — — ask 
wirkt säuretilgend, verflüssigend, mildlösend und Vorzüglich unterrichtet 


Gesellschaft 


Brocard & Co, 


Erfinder des 


Blumen Eau de Cologne - 


in verschiedenen Wohlgerüchen. 


_ Höhere Webschule 


in Lambrecht (Bheinpfalz.) 


Gewissenhsfte praktische und theoretische Ausbildung in allen Zweigen 
derFabrikationvoaTuchen, Kammgarnen, Cheyiots, 
Tirleys und Paletotstof fer. Kursus für junge 
Kaufleute und Werkmeister halbjährig, Fabrikautenkurs 1 
Jah. Beginn des Wintersemesters Ende September. 
Auf junge Leute, welche die deutsch e Sprache nicht fliessend beherrschen, 
kann Rücksicht genommen werden, da ein Lehrer der Anstalt sowohl; 
der polnischen als auch der russischen Sprache mächtig ist. 
Prospekte und Auskunft kostenlos durch 


Direktor Wilh, Jansen. 
9 BEE 


S analifations- Artikel 


in größter Auswahl ſtändig auf Lager. 
Ill Concurrenzloſe Sabrißspreife lll 


ARTHUR KLEINMANN 


Vertreter erſter amerik., engl. u. inländ. Fabriken. 
Peimanente große Muſterausſtellung. 
Spetialität: Compl. Wannen, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. 

Kataloge und Koftenanfhläge auf Wunſch. 100.28 
Barihan, Zgoda⸗Straße Nr. 8 Telephon Nr. 1385. 


ARAURNNURKERURARNRUNAURERRE 


YGroße Neuheit! 
für Herren! 


Für Herren, die eſnen Werth auf 
elegante Fagon der Beinkleider legen, 
giebt es a beſſeres, als Meier 
neu erfunden 


Apparat „Mode“. 


Mit demſelben kann man abgetragene 
Beinkleider wieder wie neu belle, 
len. Niemand follte verfäunen, fid) 


diefen n anzuſchaffen. Zu 
haben bei 


GUSTAV AN WEILER, 


Lodz, Nawrot⸗Straße Nr. 1 


Ve 
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Nach | Dem 
Gebrauch. 


Vor dem 

Ge brauch. . 
Preis nur 2 Rbl. 50 Kop. 

Aus Draht 1 Rbl. 10 Kop. 


. ( E 


E 2 Zur EE ` * 


empfiehlt dem geehrten Pahlikum das 
Gummiwaaren- Geschäft von 


a 
IN B MIRTENBAUM;| 
1 


Petrikauer-Strasse Nr. 33 
folgende Specialitaten: 
SET Schuhwaaren 
HYGIENISCHE LEINWAND-SCHUHE 


— für — 
Sport, Haus und Strasse % Damen, Herren u. Kinder 


Englische wasserdichte Stoff- Mäntel, 
Handschuhe Snomisch,Enslinch 
Linoleum- Wachstuch - Fahrikate 


ANNE OL 


"e 
S 
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Sé 
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Së 
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Ein Grat SC i 


Auodzer Tageblatt. 25. Mai (7. Juni) 1953 
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BF TELEPHON-ANSCHLUSS Nr. 755, ug 


=. vam sam 


Pianoforie-Fabrik 
Gebrüder Koischwitz 


* wie vor nur Dzielna⸗Straße 44 vis-i-vis dem Bahngarten. 


N Pianinos mit Flugelton von HEI 290 an. 


Oianino mit Patent- Kepetitions⸗ 
Mechanik, Deutſches Reichs Patent 


Unbegrenzte Repetitionsfähigkeit. 


Annahme von Stimmungen, Reparaturen, 


eier von Instrumenten, 


Transporten eto. etc, 


von 80,000 Quadratellen, an der Lankowa⸗Straße belegen und unmittelbar an ` 
grenzend an den Bahnhof der Kaliſcher Bahn, das ſich ſeines Waſſerreichthumg 
halber und da Abfluß vorhanden, zu jeder Fabrikanlage eignet, iſt preiswerth 
zu verkaufen. Reflectanten erfahren Näheres in der Exped. dieſ. Bl. | 


— 


In einem Vororte von Lodz iſt 


ein in der Nähe der "eg? gelegenes 


Grundſtück 


von 17 Morgen, auf dem ſich ein kleines Wohnhaus mit Garten ſowie ein 
120 Ellen langes und 20 Ellen breites malfives Gebäude befindet, billig 
zu verka 11 en. Das Grun dſtück liegt in waſſerreicher Gegend und eignet 
dieſ. Bl. 


ſich zu ES induſtriellen Anlage. Näheres in der Exped. 


GEBR, GEHLIG + am Stadtwalde 


— empfiehlt: — 
Vorzügliche Küche. 1 


Ballſa al 


für ſämmtliche Veranſtaltungen 
gratis 


Cabinets mit beſonderem Eingang. 
Ip den Cabinets dieſelben Preiſe 
wie im Reſtaurant. 


Zur Bequemlichkeit des geehrten 
Publikums 


iſt Telephonverbindung 
vorhanden. 


Hochachtungsvoll 
ADOLF INIS. 
. ... 


Dfrfeebad auf Rügen. 
Reiz. geſch. Lage, fr. beleb. niem. 
ſchw. u. doch warme Luft, herrl. 
Buchenw. Hotel u. Wohn. f. jed. 
Bedarf. Schnellz.⸗Verb. Berlin⸗ 
Verb. 
Proſp. r. d. d. 


Saſſnitz in 5 St. Dampf. ⸗ 
n. all. Richt. 
adedir. 


Als Alkalische Quelle ersten Hanges bereits seit 1601 erfolgreich . 
Brunnens chriften uud Analysen gratis und franco durch den 


Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Obersalzbrunn. 
Furbach & Strieboll, Salzbrunn in Schlesien. 
Niederlagen in allen Apotheken und Mineralwasser- Handlungen. 


wm wn e Keen 


WII METALLWAAREN- FABRIK 


ARIHUR KREE. 


in Moskau, Schmiedebrücke, 
empfiehlt Hotelbesitzern und Privaten Erzeugnisse aus 


silber weisem, S 
massivem A PAcca Meta 1 1 


in natürlichem Zustande, 
sowie auch gedeckt mit &R 
einer starken Schicht Silbers. SR 


Ferner Küchengeschirr 
aus Reinnickel 


Schuts» Marke 


Al 5 
& E at A E 


SH g 


Warschau, Orla 6. 


Verkaufstelle in allen besseren 
Hauszhaltungsgeschäften. 


— — a | Ss 
| 
| 
| 
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Gi mag 
GE KE 
Alp. Sub. L RBeinnickel, 
Vertreter für das Königreich Polen: 
STANISLAUS BUKOWSKI, 


Umzüge, 
Verpackung und 
Aufbewahrung 


von Möbeln, wie Expedirung per 
Bahn mit verdeckten und offenen 
Feder ollwagen, unter perſönlicher 
Aufſicht übernimmt 


M. Lents, 
Widzewska⸗Str. 77 


Kryſtall-Waſſer. 


Die gewöhnliche Benutzung des unfiltrirten 
Waſſers, wenn es auch dem Scheinc nach ganz 
rein zu fein ſcheint, iſt aus gewiſſen Rück⸗ 
ſichten als hauptſächlicher Grund vieler ge⸗ 
ſährlichen und anſteckenden Krankheiten all⸗ 
gemein anerkannt worden. Das on Dër 
Magain an der Graf Berg⸗Straße Ne. 8 
in Warſchau empfiehlt den für ihre Gefund⸗ 
heit beſorgten Perſonen unter Garantie 


Albert's Filter, 


welche jeder ſelbſt öffnen und reinigen kann. 
(3 ſilberne Medaillen in Paris und Warſchau). 
Taſchen⸗Syfon⸗ Filter von 1 Rbl. 80 Kop an. 
Kredenz⸗Syfons von 9 Rbl. an. Den Käu⸗ 
fern ſteht das Recht zu, bei Ankauf der Filter 
ihre etc: zu geha 


— — ͥ U — une nn. mn 


Stellung u. Existenz durch 
brieflichen prämüirten Unterricht (30 
ohne Vorhezrzahlung 


sBuchführungs 


Rechnen, Korrespondens, Kontorarbeit, 
Sehönschrift, Stenographie. 
Bitte gratis Prospekt zu verlangen. 
Erstes Deutsches Hundsle-Lehr-Institut, 


Otto Siede — Elbing, Preussen. 


Hoher Nebeunverdienſt. 


Allen denjenigen, die einen großen 
Bekonntenkreis haben, kann eine Specia⸗ 
lität nachgewieſen werden, welche jähr⸗ 
lich einen Verdienſt von mehr als 1000 
Rbl. obwirft. Off. sub. A. G. 1966 
an HASENSTEIN & VOGLER A. d. 
Köln a. Rhein. 


Frische feinste 


Ill. Buller 


empfiehlt 


A. Trautweir, 
Wein-, Colonialwaaren- 

und Delikatessen - Handlung, 
Petrikauer-Strasse 73. 


Vom 30. Mai bis Mitte September 
prakticire 


in Reiner z.— Dr. Stan 
fr. Affiftent des Prof. Jurasz in Heidelberg. 


BUNTELAOMITATIUN 


für Fenſterdekoration. Augenblicklich auf 
das Glas Aufkleben. Langjährige Dauer⸗ 
haftigkeit erprobt. 180 Muſter von 30 
Kop. bis 1 Rbl. 50 Kop. pro Meter. 
Die Breite ½ Meter, Haupt⸗Fabrik⸗ 
lager im Franzöſiſchen Ma a in in 
Warſchau, Berg⸗Straße 8. 


Jeder Tageblatt 


BELENENHOF. 


Heute Sonntag : 


— dE 7 


rüh⸗ und Nachmittags: 


ke 


üh⸗ 


Concert. 


Anfang 6 Uhr Früh. Entree 15 und 5 Kop. 


Anfang 4 Uhr Nachmitſags. Entree 25 und 10 Kop. 


An Sonn⸗ und Feiertagen courfirt die elektriſche Straßenbahn von 6 Uhr Früh 
ab nach Helenenhof. 


Bei ungünſtig 


Meiſterhausgarten. 
Täglich 


CONCERT 


der Capelle des Borodinoſchen Leibregiments Seiner Majeſtät Alexander II. unter 
Leſtung des Capellmeiſters van Seerbergben, 

Anfang 6 Uhr, 

A. BAUM. 


— — 


KCC CXO CSO HR 


Reueröffuetes Reſtauraut 


Dzielua-Straße Nr. 5. 


—. empfiehlt: 


lt: — 

Schmamhaſte Gabelſrühſtücke à 20 Bon, reichhaltige 
gut zubereitete Miſtage A CR Rab; im Abonnement 35 Kop. 
owie au 
Bier von hiefigen und Rigaer Brauereien. 


IX CCC OOO OCC CSC CXC CO CNN 


D 


und 


Airklers Handelsschule 


(mit den Rechten der Regiernagsſchulen) 
Adr. : Lodz, Nawrot Nr. 37. 
Für kommendes Schuljahr kann gegenwärtig die Anmeldung neuer Schüler 


erfolgen, zu den Vorbereitungsabiheil. im Alter von 8—16 J, zur 1. Spezial⸗ 
klaſſe bis 17 J. Zur Anmeldung find erforderlich: Geburlsſch⸗in, Herkunfts⸗ 
zeugniß und Impſſchein. 

Die Prüfung der Kandidaten findet am 19. und 20. Juni Datt, 


Lager Optiſcher und 
chir urg iſch er Artikel 
Schreibmaſchinen 
Unterwood und Hammond 


find die beflen, Dauerhafteften und für hieſige Verhältniſſe am geeignetſten, wel man 
auf letzteren in allen Sprachen ſchreiben kann. Photo gr ap hiſche Appa⸗ 
rate, Glockenleitungen und Telephon Anlagen werden zu 
ſoliden Preiſen gemacht bei 


A, Diering 
Optiker. 
Petrikauer Straße 87. 


Die Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren-Handlung 


"En 


Petrikauer-Straßt 14 


DH 


Beirik aner-Zirake 14 
empfiehlt in großer Auswahl: Wiener Regulier⸗ Füll- 
öfen, Samoware, Kaffeemaſchinen, inländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
Fleiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ 
plötteifen, omerik. Wringmaſchinen, Chriſtbaumſtänder, Oſenvorſötzer, Tiſch⸗ und 
Telimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowie Prima 
Weikzeuge für Tiſchler, Schloſſer u. ſ. w. 


Pexaxtops u Hszareus leouoasz> 'Berepr. 


| und zwar: Hammer» und Preßwerk, Keſſelhaus, Elekirifhe Centrale, Mechaniſche 


| ıungs-Gommijfion auf Rubel 1,225,260 tarirt wurde. 


STRASSE 98 


Tosozend Mensypow, F. ont 24 Mas 1908 f. 


— 


25. Mai (7, Juni) 1908. 
Eine Partie zurückgeſt eller 


„Herren⸗ Garderobe“ 


ouf dem Wege eines 


Ausverkaufs 


von Sonnabend den 6. Junl au, am Neuen Ringe M4 zu ganz billigen Prei⸗ 


ſen abgegeben. a t 
Julius Hafftſtein. 


eg ur am 


wird 


— — 


Geſucht zum ſobaldigen Eintritt: 


Erster Buchhalter ⸗Correſpondent, 


der in doppelter & amerikan'ſcher Buchführung, Abſchlüſſen perfect, gut empfohlen, 
in der ruſſiſchen & deutſchen, möglichſt auch polniſchen Correſpondenz bewandert 
fen muß. Nur eraſte Reflectanten mit beſten Zeugniſſen & Referenzen wollen 
Dé melden unter Beifügung von Zeugnißabſchriflen, Lebenslauf, Angaben über 
Alter, Religion, Gehaltsanſprüche, und wann Antriit erfolgen kann. Cautionsfähig 
erwünſcht. 

Wlozlawecker Drahtwerk, Wlozlaweck, Gouv, Warschau. 


Werks - Berlanf. 


Die im Jahre 1899/1900, nach den neuflen Erfahrungen der Technik 
hergeſtellte Anlage der Naffſchen Geſellſchaft zur Fabrikation von 
Inſttumentalſtahl „Werke Salamander“ in Riga wird am 5, Juli 
alten Styls reſp. 18. Juli neuen Styls 1903, vormittags 10 Uhr im Stitzungs⸗ 
ſaale der erſten Civilabtheilunz des Rigaer. Bezirksgerichtes mei ſtbietlich 
verſteigert werden. 

Das Werk befindet ſich auf dem der Geſellſchaft gehörigen, cirka 17 ½ 
Dier, 38,314 Qua. Faden gioßen Grundſtücke, welches dicht am Jägerfluß, ſowie 
on der nach St. Petersburg führenden Eiſenbahn und auch an der St. Peters 
burger Cfauſſee ca, 9 Werft vom Centrum der Stadt, gelegen iſt, ſodaß daſſelbe 
ſowohl per Waſſer, als per Bahn, als per Chauſſee zu erreichen iſt. 

Die geſammte Anlage beſteht aus einem größeren Komplex von Gebäuden 


Wer kſtälle, Gußhütt⸗, Jagotsaufzu n, Kohlendepot, Generatorenanlage, Pumpſtat on, 
Waſſerthurm, Einwagemagazin, Tiſchleren, Comptoir und Laboratorium, Port er ⸗ 
haus, Feuerwehrdepöt, Stallungen und Remiſe, 2 ſteinerne und 4 hölzerne Wohn⸗ 
gebäude. Der größte Theil der angeführten Objecle iſt fertig und die maſchinelle 
Einrichtung in beiriebsfähisem Zuſtande; Gußhürte, Kohl ndepö! und Generatoren⸗ 
anlage find nur im Bau fertig geſtellt. Das Werk ſt ht mit dem Bahngeleiſe 
duich ein doe. es Anſchlußgelelſe in Verbindung. 

Der Meiftbor beginnt mit einen Ausrufpreis von einem Rubel, 
während der Werth der gefammien anlage im Januar 1901 ſeiten; einer Nezies 


Nähere Auskünfle, wie Plane, Beihreibungen etc. ſowie die Verkuufsbe⸗ 
dingungen eriheilt jederzeit die Conc ars ⸗ Verwaltung genannter 
Gejellfhaft, in ihrem Buleau in Rig a, Johannis ſtraße N 3. 
wohin auch ſchriſtliche Anfrazen zu richten find 


Wenn Sie tin Fahrrad oder einen Prreumatic» 
Reifen kaufen, verlangen Sie aus drücklich 


Continental 


PNEUMATIC 
Nicht der billigſte aber der beſte 
Reifen für Fahrrod u. Automobil, 


dana Continental Cautchoue u. Guttap. Co, Hannover. 21 


XN RENKNNSHKNRNNSHENHNNNRHNN 
& Fahriks - Lager der Actien - Gesellschaft = 


WI. Gostyhski & Co. 


Lodz, Petrikauerstrasse . 68 —— 
empflihlt zu mässigen Preisen: 

Zimmer - Eisschränke 
Englische & Wiener Bettstellen. 
Stählerne & Feder - Matratzen. 
Kinder - Wagen & Velocipede, 
Wannen & Zimmer-Douchen, 
Haus- & Küchengeräthe. 


DEET EECH CH 


' Die Bürſten⸗ und 
Im Pinſelfabrik von 


7 

SI Se feu eg 
Casa, Ha tz, 
Petrikaner⸗Straße 92. 


empfiehlt in groͤßt / r 
Auswahl Bürſten ür Toilette, Haue⸗ 
und Fabrih-darf, alle Sorten Mas 
—] fchinenbürften ſür jede Branche, 
Dose Kümmo, Schwämme, Fenſter⸗ 
— > und Wagenſeder, die ne ue ſte Tep⸗ 
0 vichkehrmaſchinen und Frottirbür⸗ 

1 

m 
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Nawret⸗Straße Nr. 1. 


8 
lm , 
d 


unzweiſelb aft 


KA nn an 
ven * 
/ 


mn. 


Ten, Fabrikation. vo ſämm lich en 

Sorten Borſten⸗ und Haarpinſeln 

für Kunys und Induſtrüs Zerarf im 
Er gres und Detailverkauf. 


Wieder⸗Verkäufern und größerer 
Abnehmern entſprechender Nabatt 


— 


PETRIKAUER- 


WM 
d 
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Gründlichen Unterricht 


in der 


doppelten 


Buchführung 


ertheilt: 


J. MANTINBAND. 
diplom. Lehrer der Buch ührung, 
Ziegel⸗Sir. Nr. 61, Wohnung 37, 
empfängt äglch vn 1—2 Ur Nach⸗ 
mittags —und to1 7— 8½ Uhr Abends. 
— BR F me. 


Tauſende Mark 


kann Jedermann durch Beihefligung an 
einem gewianb ingenden Unieraehmen 
bei ſehr g inger Ein age (monatlich 
nur Mk. 5 und Mk. 10.) erwerben. 
Ausführlihe Auskunft wird ertheilt 
durch E. W. F. PETERSEN, Lübek, 
Geninerſtr. 24a., Deulſchland. 


Dr. S. Kantor 


Speciallſt füe Haut-, Geſchlechts⸗ 
u. veusriſche Krankheiten, 
Krötka⸗Straße Nr. 4. 
Sprechſtunden von 8 —2 und von 69, 
für Damen von 5—6 Uhr. 


Dr. med. Goldfarb 


Haut-, Geſchlechts⸗ und vene⸗ 
riſche Kraukbeiten. 


awmadzka⸗ Straße Nr. 18. 
(Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Gro⸗ 
denski. Sprechſtunden: 9—12 Uhr 
Vorm. und 6 —8 Uhr Nachm., für 
Damen v. 5—6 Uhr Abends; Sonntags 
nur von 9—1 Uhr. 9 
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GUSTAV ANWEILER 


Nawrol atb At. 1 
empfiehlt: 

Angelrnihen zum Aufe naaderſteck n, 
3. und 4siheilig, in allen Ausführun⸗ 
gen ſowie ſpaſierſtockartige, zum Auf⸗ 
ſtecken von 70 Kop. an bis Rbl. 14 
à Stück 

Fertige Angeln von 5 Kop, an. 

Sämmil. Angelgeräthe a. Lazer i. all. 
Preisl. 

Kinderſpielwaaren alle: Arl. 

Puppen aller Art werden in Repıratur 
angenommen. 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


